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Verpflichtungen erfüllt
SCHEWTSCHENKO. D 1 e 

Werktätigen der Erdöl- und Gas­
gewinnungsverwaltung „Usen- 
neft" haben ihre sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXV.,Parteitags erfüllt. Zusätz. 
lieh zum Plansoll sind seit Jah­
resbeginn 10 000 Tonnen 
„schwarzen Goldes“ gewon­
nen worden. Unter den 
schweren Wlnterve r h ä 11 n 1 s- 
sen Mangyschlaks, da fast Je­
des Bohrloch aufgewärm werden 
muß. damit das hochparaflnlsche 
Erdöl sich nicht in den Rohren 
staue, hat man hier eine bedeu­

In höchster 
Kondition

GURJEW. Die letzte Partie 
Rinder nach den sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXV. Parteitags der KPtTEU 
versandten die Kolchose und 
Sowchose des Kasplegeblets den 
Beschaffungsstellen. Alle Tiere 
wurden in höchster Kondition ge­
liefert. Für den Verkauf erstsorti- 
gen Fleisches an den Staat buch­
ten die Wirtschaften des Gebiets 
zusätzlich über 100 000 Rubel.

Die Erhöhung der Leistung 
wurde dank der Schnellmast, der 
Verbesserung des Nährwerts des 
Futters, der Oberführung der

Arbeitswacht 
des Delegierten

PETROPAWLOWSK. A u f 
dem Arbeitskalender der Nähe­
rin der Fabrik ..Komsomolka“. 
Delegierten zum XXV. Parteitag 
der KPdSU Sarwar Muchamedl- 
nowna Balssarlna steht der 1. 
April, Meß es In einer Blitzmel­
dung des Betriebs.

Sarwar Muchamedlnowna über­
nahm die Verpflichtung, den 
Quartalplan zur Eröffnung des 
Parteitags zu erfüllen und er­
zielte das mit fast zwei Wochen 
Vorsprung. Seit Jahresbeginn er­
füllt sie die Solls täglich zu 225 
Prozent bei guter Arbeitsqualität. 
Zu ihren Pflichten gehört es 
auch, ausgebliebene Arbeiterin­
nen zu ersetzen und den Zurück- 
bleibenden zu helfen. Das be­
deutet, daß sie Dutzende Vorgän-

Preisträgerinnen 
des Rayons

Im Ergebnis des sozialisti­
schen Wettbewerbs der Melkerin­
nen des Rayons Komsomolski 
am den Preis der namhaften Mel­
kerin aus dem Sowchos ..Jessen- 
kolskl“, Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 
Klawdla Telchrleb ist Ljubow 
Petrowa führend. Diese Melkerin 
der Landwirtschaftlichen Ver­
suchsstation Karabalyk hat 1975

Versammlungen des Parteiaktivs
ALMA-ATA. Hier fand eine 

Versammlung des Stadtpartelakr 
tlvs statt. Mit einem Referat über 
die Aufgaben der Alma-Ataer 
Parteiorganisation In Erfüllung 
der Beschlüsse des XIV. Partei­
tags der KP Kasachstans trat 
der Erste Sekretär des Stadtko­
mitees der KP Kasachstans P. I. 
Jerpllow auf.

Die Bezlrkspartelkomlt e e s, 
GrundpartelorganisaUonen. alle 
Kommunisten der Stadt haben 

.eine große organisatorische und 
politische Massenarbeit in Mo­
bilisierung der Werktätigen zur 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
und des XIII. Parteitags der KP 
Kasachstans geleistet und große 
Erfolge erzäelt.

Zugleich haben der Referent 
und die Redner auf das Zurück­
bleiben einzelner Zweige hlnge-

Vor drei Jahren kam Wladimir Huber nach dem Dienst in der So­
wjetarmee in das Alma-Ataer Baümwollkomblnat In der Splnn-Wc- 
berel meisterte er den Beruf des Elektrikers. Unter seinen Kollegen 
hat er wiederholt im sozialistischen Wettbewerb gesiegt, und man 
zählt Ihn zu den besten Fachleuten. Er wirkt auch aktiv im gesell­
schaftlichen Leben als Komsomolsekretär des Abschnitts und Gewerk­
schaftsleiter der elektrischen Halle.

Foto: W. Ilnlzkl

tende Planüberbietung erzielt.
Große Aufmerksamkeit wird 

hier der Publizität des Wettbe­
werbs geschenkt. Seinen Ver­
lauf kann man in den Ecken für 
anschauliche Agitation verfolgen, 
die in allen Operationsräumen 
eingerichtet sind.

Auf dem Schild „Wer Ist 
heute voran?“ kann man oft die 
Namen des Helden der sozialisti­
schen Arbeit S. Dshalgaspajew, 
des Deputierten des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
A. Altnljasow, des Aktivisten des 
neunten Planjahrfünfts N. Shukow 

Tierzucht auf Industriemäßige I 
Grundlage erzielt. In allen Wirt- I 
schäften gibt es Mastplätze für 
Tiere. Häcksler und Dämpfer 
für Zubereitung von nahrhaftem ( 
Gemisch aus Luzerne. Grobhalm­
gras und Konzentraten, das mit 
Mineralstoffzusatzmitteln gewürzt 
wird.

In Erwiderung des Beschlusses 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und 
des ZK des Komsomol über den 
sozialistischen Unionswettbewerb 
beschlossen die Werktätigen des 
Gebiets, im Laufe des ersten 
Quartals etwa 20 000 Zentner 
Rind-, Hammel- und Pferdefleisch 
mit Ankaufspreisen höchster Ka­
tegorie abzullefern, was bedeu­
tend mehr als dem Plan nach ist.

(KasTAG)

ge am Fließband ausführen kön­
nen muß. In den zwanzig Jahren 
erlernte Sarwar die Produktion 
ganz vollkommen, so daß sie an 
einer beliebigen Stelle der Fließ­
straße arbeiten kann.

Sarwar Muchamedlnowna Ist 
Heldin der sozialistischen Ar­
beit. Dieser Titel wurde Ihr für 
die Erfolge Im achten Planjahr­
fünft verliehen. Noch bessere Er­
gebnisse erzielte sie Im neunten 
Planjahrfünft. Und 1m zehnten 
will die namhafte Arbeiterin eine 
Rekordleistung erzielen und Inden 
fünf Jahren ein zweifaches Plan­
soll erfüllen. Das Resultat der 
Arbeltswacht zu Ehren des Par­
teitags zeigt, daß Wort und Tat 
bei ihr eins sind.

(KasTAG)

im Durchschnitt 3 084 Klio 
Milch Je Kuh gemolken. Auch 
Paulina Winter, aus dem Sow­
chos Smlrnowskl, hat hohe 
Milcherträge erzielt. Beiden 
Melkerinnen ist der Preis ..Klaw­
dla Telchrleb" zugesprochen wor­
den.

J. BITTNER

Gebiet Kustanal 

wlesen. Ein Teil der Betriebe hat 
den Plan In Steigerung der Ar­
beitsproduktivität nicht erfüllt, 
es werden noch wenig Erzeug­
nisse mit staatlichem Gütezeichen 
produziert.

Die Versammlung rief die 
Kommunisten, alle Werktätigen 
der Industrie- und Baubetriebe 
auf, den Kampf um eine vor­
fristige Erfüllung des Programms 
von 1976 und des gesamten Plan­
jahrfünfts, um die Steigerung 
der Produktlonseffektlvltät und 
eine bedeutende Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse zu 
verstärken.

**♦

PETROPAWLOWSK. Auf, 
der Versammlung des Par­
teiaktivs Im Gebiet Nordka­
sachstan wurden die Aufgaben 

sehen. Und vor kurzem war es 
die Komsomolzenbrigade B. Ura- 
salljew.

Nach der Erörterung des Be­
schlusses des ZK der KPdSU, 
des Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Kom­
somol „Ober den sozialistischen 
Unionswettbewerb um die Stei­
gerung der Prodqktionseffektlvl- 
tät und der Arbeitsqualität, um 
eine erfolgreiche Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans für 1976" 
hat das Kollektiv beschlossen, in 
diesem Jahr 16 Millionen Tonnen 
Erdöl verbesserter Qualität an die 
Konsumenten zu liefern.

(KasTAG)

[Schritte iijü 
(unserer < 
Ißepublik liii

PAWLODAR. Auf über 
10 000 Hektar wurde Im Kolchos 
.,30 Jahre Kasachische SSR" im 
Rayon Uspenka, bereits die 
Schneefurche gezogen. Bel der 
Anhäufung der Winterfeuchtig­
keit sind die Abteilungen Nr. 1 
und Nr. 2 voran. Bei einem Ta­
gessoll von 50 Hektar „pflügen“ 
die Traktoristen D. Ekkert. A. 
Grischtschenko und andere 70— 
80 Hektar.

Im Gebiet beendet man die 
Schneeanhäufung auf dem ganzen 
Ackerschlag. Viele Wirtschaften 
ziehen schon zum zweitenmal die 
Schneefurche.

ALMA-ATA. Der Bau der 
Pfahlrostgründung für eines der 
Gebäude der Wärmezentrale 
Nr. 2, eines Bauobjekts des zehn­
ten Planjahrfünfts, wurde abge­
schlossen. Ihre Leistungsfähig­
keit wird etwa 300 000 Kilowatt 
betragen. Sie ist für die Sanie­
rung des Luftraums der Republik­
hauptstadt von großer Bedeutung, 
denn dadurch können eine Reihe 
kleiner Kesselhäuser stillgelegt 
werden. Die neue Wärmezentrale 
wird außerhalb der Stadt gebaut. 
Ihr Rauch wird die Atmosphäre 
der Wohnviertel von Alma-Ata 
nicht verschmutzen.

ALMA-ATA. 2 000 000 Ton­
nen Stalldung wurden im 
Gebiet Zellnograd be­
reits auf die Felder be­
fördert. Tausende Wagen sind 
ständig unterwegs von den Tier­
farmen zu den Ackerschlägen Im 
Gebiet Almd-Ata, Kustanal. Ins­
gesamt wurden 17 Millio­
nen Tonnen organische 
Dünger befördert. das sind- 
80 Prozent des Geplanten 
und um 2 Millionen Tonnen mehr 
als zur entsprechenden Zeit des 
Vorjahrs.

GURJEW. Das erste Kilometer 
Rohre der Wasserleitung Gurjew 
— Dossor — Makat wurde ge­
schweißt. Dieser von Menschen­
hand geschaffene 120 Kilometer 
lange Fluß wird die wasserarme 
Kaspische Senke durchqueren 
und etwa 60 000 Kubikmeter 
Trinkwasser am Tag aus dem 
Ural-Fluß nach Makat befördern. 
Diese Wassermenge genügt, um 
den Wasserbedarf der Erdölarbei­
ter. Gasgewinner. Schürfungsar­
beiter zu decken, die im Nord­
osten des Kaspigeblets arbeiten.

Im Lichte des Beschlusses des 
ZK der KPdSU „Uber die Par­
teileitung der Organe der Volks­
kontrolle In der Lettischen SSR" 
erörtert. Es wurde festgestellt, 
daß die Organe der Volkskontrol­
le des Gebiets die Arbeit zur Kon­
trolle der Durchführung der Di­
rektiven der Partei und Regie­
rung bessergestaltet haben. Die 
Komitees, Gruppen und Posten 
der Volkskontrolle beteiligen sich 
aktiv an der Lösung volkswirt­
schaftlicher Aufgaben.

Große Bedeutung wird der Ka­
derauswahl und -erzlehung ge­
schenkt. Viele Leiter von Volks­
kontrollegruppen sind stellvertre­
tende Sekretäre der Parteiorgani­
sationen, Mitglieder von Partel­
komitees und -büros. Die meisten 
Volkskontrolleure lernen Im Sy­
stem der allgemeinen ökonomi­

Wort gehalten
Das Kollektiv der Reparatur­

werkstätte im Sowchos „Ostro- 
gorski", Rayon Marinowski. hat­
te sich verpflichtet, zum Tag der 
Eröffnung des XXV. Parteitags 
der KPdSU den Plan des ersten 
Quartals für 1976 In Überholung 
der Technik zu erfüllen. 40 
Schlepper und 8 Mähdrescher in 
die Bereitschaftslinie zu stellen. 
Die Reparaturarbeiter haben Ihr 
Wort gehalten: Sie haben ihre 
Verpflichtung um 8 Tage früher 
eingelöst.

Es ist schwer, all diejenigen 
zu nennen, die durch ihre gewis­
senhafte Arbeit die vorfristige 
Erfüllung der Verpflichtung ge­
sichert haben. Das sind der Kom­
somolze Wladimir Bachtin, der 
1975 nach der 10. Klasse In die 
Reparaturwerkstätte kam, Alex­
ander Miller. Nikolai Dobrydnew. 
Wladimir Chaustow. die die 
DT-75-Schlepper auseinanderneh­
men und dann wieder zusammen­
bauen. Da ist auch die Brigade 
Nikolai Strugatschow und Nikolai

Doppelte
ARKALYK. Die Ackerbauern 

des Sowchos „Pjatlgorskl“. Ray­
on Dershawlnsk. haben die 
Schneefurche dreimal gezogen. 
Der weiße Acker wurde auf einer 
Fläche von 90 000 Hektar ge­
pflügt. Hiermit wurde die so­
zialistische Verpflichtung zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU vorfristig eingelöst.

Der Erfolg wurde dank der 
exakten Arbeitsorganisation der 
Mechanisatoren, des effektiven 
Einsatzes der Technik erzielt. 
Früher brauchten die Traktoristen 
beim Aufhalten des Schnees für 
die Fahrt vom Zentralgehöft zum 
Acker und zurück bedeutend 
mehr Zeit. Jetzt sind für sic 
Feldstandorte eingerichtet.

Etwa dreißig Traktoren, mei­
stens die „Klrowez“. ziehen die 
Schneefurche. Die Arbeltsquail- 
tät und -Produktivität stiegen. Der 
Held der sozialistischen Arbeit. 
Mechanisator G. W. Stepflnjuk 
hat bereits über 3 000 Hektar 
weißen Ackers auf seinem Konto.

schen Schulung und der Partet- 
und Komsomolschulung.

Die Versammlungsteilnehmer 
lenkten die Aufmerksamkeit auf 
vorhandene Mängel. Die Organe 
der Volkskontrolle schenken der 
Steigerung der Produktionseffek­
tivität und der Arbeitsqualität 
nicht die gebührende Beachtung. 
Die Parteiorganisationen nutzen 
nicht In vollem Maß die Patrouil­
len für bessere Kontrolle der 
Durchführung der Beschlüsse.

Im angenommenen Beschluß 
wurden Maßnahmen zur Besserge- 
staltung der Parteileitung der Tä­
tigkeit der Organe der Volkskon­
trolle vorgemerkt.

Die Versammlung des Aktivs 
billigte die sozialistischen Ver­
pflichtungen der Werktätigen des 
Gebiets für 1976.

Auf der Versammlung spra­
chen der Erste Sekretär des Ge­
bietskomitees der KP Kasachstans 
W. P. Demldenko, der stellver­
tretende Vorsitzende des Komi­
tees für Volkskontrolle der Kasa­
chischen. SSR J. I. Sorokin.

( (KasTAG)

Fartukow, für die Reparatur der 
MTS-50-Schlepper zuständig. Der 
Dreher Boris Burjagin. die 
Schlosser Iwan Ussanow, Iwan 
Kalugin. Nikolai Guljajew. Kon­
stantin Bauer und Ihre Kollegen 
sichern trotz akuten Mangel an 
Ersatzteilen hohe Qualität der 
Reparatur. —»

Zum Erfolg des Kollektivs 
trägt auch die Agitatorin Valenti­
na Rylzowa Ihr Scherflein bei.

Das Rayonkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
und das Vollzugskomitee des Ray- 
onsowjets der Werktätigendepu­
tierten organisierten in der Repa­
raturwerkstätte im Sowchos 
„Ostrogorski" ein Rayonseminar 
der Ingenieure. Werkstättenlelter. 
Mechanisatoren der Kolchose und 
Sowchose zur Verallgemeinerung 
fortschrittlicher A rbeltserfahrun- 
gen.

L. SEDELNIKOW

Gebiet Zellnograd

Schneewälle
Im Gebiet hat schon fast die 

Hälfte der Wirtschaften die 
Schneefurche zweimal gezogen. 
Die Feldwirte des Steppengebiets 
Turgal haben den Schnee auf ei­
ner Fläche von 3.5 Millionen 
Hektar aufgehalten, was bedeu­
tend mehr gegenüber der Aufga­
be Ist und die Kennziffer /des 
vorigen Jahres in dieser Zeltpe­
riode fast aufs Doppelte über­
trifft.

Auf einer Fläche von etwa 
80 000 Hektar haben die Mecha­
nisatoren des Sowchos „PJatigor- 
skl" im Rayon Dershawlnsk 
Schnee angehäuft. Durch exakte 
Arbeitsorganisation. effektive 
Nutzung der Landtechnik und 
weitgehend entfalteten Wettbe­
werb Ist es. den Landwirten ge­
lungen. bei der Schneeanhätifung 
ein hohes Arbeitstempo zu errei­
chen.

Täglich ziehen bis 30 Aggre­

Über Aufgaben 
der Agrarwissenschaft

Am 17. Februar wurde in Al­
ma-Ata eine Zonenberatung der 
Sekretäre der Parteiorganisatio­
nen der agrarwissenschaftlichen 
Forschungsinstitute und der 
landwirtschaftlichen Gebietssta­
tionen Kasachstans und Kirgi­
siens eröffnet.

Der Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans Sch. K. Kospanow 
hielt das Referat ..Ober die Auf- 
Saben der Parteiorganisationen
er agrarwissenschaftllchen For­

schungsanstalten Ifn Lichte des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
.Ober die, Arbeit des Litauischen 
Forschungsinstituts für Ackerbau 
In Steigerung der. Effektivität 
und Einführung . der wlssen- 
schaftlléh-technlsChen Errungen­
schaften In die Agrarproduk­
tion’". ...

Mlglled und Sekretär der Ost- 
abtellung der Lenln-Unlonsaka-

Bakytshans 
Zeilen
für den Rapport 
an den Parteitag

„Eine Million Quadratmeter 
Baumwollstoffe. 250 Tonnen 
hochwertigen Garns über den 
Plan hinaus" — diese Zellen wol­
len die Komsomolzen und Jugend 
des Alma-Ataer Baumwollkom­
binats „50. Jahrestag der Okto­
berrevolution" in den Rapport des 
Leninschen Komsomol an den 
XXV. Parteitag der KPdSU ein­
tragen.

Den Rapport unterzeichneten 
156 Bestarbeiter. Der Weberin. 
Deputierten des Obersten Sowjets 
der Republik. Trägerin des Or­
dens „Ehrenzeichen“ und des sil­
bernen Abzeichens des ZK des 
Komsomol „Junggardfst des Plan­
jahrfünf Ls". Bakytshan Jesberge- 
nowa. wurde als einer der Er­
sten diese Ehre zuteil.

„Das verflossene Planjahrfünft 
war das erste In meiner Arbelts- 
blographle", erzählt Bakytshan. 
„Ich kam ins Kombinat nach der 
technischen Berufsschule arbei­
ten. Ich hatte einen kleinen Ab­
schnitt aus acht Webstühlen zu 
betreuen, danach übernahm ich 
12 — 14, während es Jetzt 20 
Webstühle bei einer Norm von 
18 sind."

Die Junge Weberin verglich 
ihre Resultate mit denen der füh­
renden Arbeiterinnen, analysier­
te. Sie überprüfte einige Arbeits­
abläufe und wählte den produk­
tivsten. Dieser Ablauf ermöglich­
te ihr. Jede Minute effektiv zu 
nutzen. Das brachte sie auch ih­
ren Lehrlingen Antonlna Samko­
wa und Tursunkan Myrsachmeto- 
wa bei. Heute wetteifern sie si­
cher mit namhaften Meistem. 
Türsunkan aber betreut ebenso 
wie Ihre junge Lehrmeisterin 20 
Webstühle und wetteifert mit Ba­
kytshan. Sie arbeiten unter der 
Devise „Komsomolgarahtie für 
die Qualität". Sie leisten in der 
Regel 98—99 Prozent Rohwaren 
erster Sorte bei einem Plan von 
85.

Zur Eröffnung des XXV. Par­
teitags der KPdSU verpflichtete 
sich Bakytshan Jesbergenowa. 
1 000 Meter Rohwaren über das 
Plansoll hinaus zu erzeugen. Die­
se Verpflichtung wurde bedeutend 
überboten.

R. JOFFE

gate aufs Feld. Die ungewöhn­
lich starke Schneedecke erschwert 
die Arbeit der Schneepflüge. 
Doch die Mechanisatoren haben 
einen Ausweg gefunden. Indem i 
sie dem Beispiel der Zelinograder 
Landwirte folgten und Anbau- 
Wlnkelelsen anwenden. Der Held 
der sozialistischen Arbeit G. Ste- 
panjuk hat mit seinem K-700- 
Schlepper und solchen Anbau- 
Wlnkelgisen die Schneefurche auf 
3 000 Hektar Land gezogen. Die 
Tagesleistung des Arbeitshelden 
und seiner Kollegen D. Skorowa- 
row und W. Kabanjuk beträgt 
100 Hektar Je Aggregat.

Die Landwirte des Sowchos ha- . 
ben vor. zur Eröffnung des XXV. 
Parteitags der KPdSU auf dem 
ganzen Getreideacker die Schnee- 
furche dreimal zu ziehen. Die 
Schneedecke auf den Feldern 
wird dann nicht weniger als 100 
Zentimeter stark sein.

N. DMITRIJEW 
Gebiet Turgal

demie der Agrarwissenschaften 
F. M. Muchamedgalijew erzählte 
über die Hauptergebnisse der 
Forschungsarbeiten im neunten 
Planjahrfünft und über die Auf­
gaben der Agrarwissenschaft, die 
aus dem Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag 
..Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren 1976— 
1980” resultieren.

Zu den Beratungstellnehmern 
sprach der stellvertretende Sek­
torleiter in der Agrarabteilung 
des ZK der KPdSU L. P. Kor- 
manowskl.

An der Arbeit der Beratung 
beteiligt sich der Leiter der 
Agrarabteilung 1m ZK der KP 
Kasachstans E. S. Karbowskl.

Die Beratung wird zwei Tage 
forbdauem.

(KasTAG)

tass-f ernschreiber
-------i meldet l---------

PRAG. Der Präsident der CSSR, 
Gustav Husak, empfing in 

Prag den Bundeskanzler der Re­
publik Österreich, Bruno Kreisky, 
der sich zu einem offiziellen Besuch 
in Prag aufhäff.

Gustav Husak und Bruno Kreisky 
äußerten die Befriedigung über die 
Normalisierung der Beziehungen 
zwischen der CSSR und Österreich 
und sprachen sich für die weitere 
Entwicklung der gutnachbarlichen 
Beziehungen und der allseitigen 
Zusammenarbeit im Interesse der 
Völker beider Länder aus.

NEW YORK. Der Präsident von 
Caterpillar Tractor, William 

Naumann, hat erklärt, er begrüße 
jede Initiative, die die Entspannung 
und Entwicklung des sowjetisch- 
amerikanischen Handels zum In­
halt hat. Er unterstrich, der interna­
tionale Handel bilde die Grundlage 
der wirtschaftlichen Beziehungen, die 
sich auf Zusammenarbeit gründen, 
und ein wichtiges Element bei der 
Entwicklung friedlicher politischer 
Beziehungen zwischen allen Ländern, 
darunter der UdSSR und den USA

BUDAPEST. Der Außenminister 
der Niederlande, Max von 

der Stöl, ist zu einem offiziellen Be­
such in der VR Ungarn eingetroffen. 
Er folgt einer Einladung seines un­
garischen Amtskollegen Frigyes 
Puja.

11/ IEN. Die fünfte Runde der 
’’ Verhandlungen zwischen den 

Vertretern des griechischen und 
des türkischen Bevölkerungsfeils Zy­
perns, Glafkos Clerides und Rauf 
Denktash, begann am Dienstag in 
Wien. Sie finden bei Beteiligung von 
UNO-Generalsekretär Dr. Kurt Wald-, 
heim statt und bezwecken eine po- 1 
litische Lösung des Zypern-Problems. |

P ARIS. Die Kandidaten der
• Linkskräfte haben einen 

überzeugenden Sieg bei den zu­
sätzlichen Munifipalwahlen in Chau­
ny (Departement Aisne) erreicht. Für i 
die gemeinsame Kandidatenliste der | 
Linksparteien stimmten 52 Prozent

I der Wähler.

I Auf der Liste standen sieben Kom­
munisten und fünf Sozialisten. Zum 
ersten Mal in den letzten 30 Jahren 
ist die Französische Kommunistische 
Partei im Stadtrat von Chauny ver­
treten.

j IZ AIRO. Der arabische Gewerk-
*' schaftsbund hat gegen die 

Einberufung des zionistischen „Kon­
gresses" nach Brüssel scharfen Pro­
test erhoben. Es verurteilte die bel­
gische Regierung wegen ihrer Er 
laubnis, diese Versammlung in ihrer 
Hauptstadt abzuhalten.

T OKIO. Der japanische AuBen-
■ handel ist mit Schwierigkeiten 

konfrontiert. Wie das Finanzministe­
rium mitteilt, wurde im Januar ein 
Rückgang des Außenhandels regi-

Das Defizit der Außenhandels­
bilanz betrug 1.125 Milliarden Dol­
lar. Fast um 15 Prozent verringerten 
sich die Importe von Erdöl, das der 
wichtigste Brennstoff im Lande ist.

kV ARSCHAU. Die Gesamttrag- 
•” fähigkeit der polnischen Han­

delsflotte beträgt heute mehr als 
vier Millionen Tonnen. Im vergan­
genen Planjahrfünft e r d o p- 
pelte sie sich. Die Beförde- 
ung auf dem Seeweg ist von 1970 

bis 197S von zwölf Millionen auf 
25 Millionen Tonnen gestiegen.

W ASHINGTON. US-AuBenminister 
** Henry Kissinger ist zu einem 

neuntägigen offiziellen Besuch nach 

tionen sind Venezuela, Brasilien, 
Peru, Kolumbien und Kosta-Rika, wo 
er mit den führenden Repräsentan­
ten dieser Länder verhandeln wird.

LONDON JAit Lesotho hat schon 
der 39. afrikanische Mitqlieds-

Staat der OAU die Volksrepublik 
Angola ofiziell anerkannt.

AUS ALLER

tass-f ernschreiber
------ meldet
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-XXV’
Parteitag der KPdSU 
ent q e g e n

Kurs auf Effektivität

Etappen 
des Wachstums

und Qualität
Zlclpunktc für das erste Jahr des zehnten Planjahrfünfts festi­

gend. verpflichtet sich das Kollektiv der Karagandaer Strumpf- und 
Sockenfabrik, im Jahr 1976 448 000 Paar Strumpf- und Sockenwaren 
über den Plan hinaus zu liefern. Es ist geplant, weiteren drei Er­
zeugnissen der Fabrik das staatliche Gütezeichen zu verleihen.

Der Kampf um die Qualität bestimmt heutzutage den gesamten 
Arbeitsrhythmus dieses Betriebs.

1973 wurde In der Fabrik das 
System der Überwachung der 
Qualität eingeführt, das stets ver­
vollkommnet wird. Es Ist ein 
System von Komplexmaßnahmen, 
die auf die Sicherung hoher Qua­
lität der Erzeugpisse in allen 
Produktionsstufen gerichtet sind. 
Es wurden eine ehrenamtliche 
Abteilung für Überwachung der 
Qualität in der Fabrik uhd ehren­
amtliche Büros für Qualitätskon­
trolle In allen Hallen gegründet. 
In der Strickerei gibt es zwölf 
solcher Büros. Jedem Büro gehö­
ren drei—fünf erfahrene fachkun­
dige Spezialisten an. Gut bewährt 
haben sich die Mitglieder des eh- 
renamtllchen Büros für Kontrolle, 
die Strickerin Sima Bud. die Nä­
herinnen Katharina Zimmer und 
Maria Kapel. die Färberinnen 
Ludmilla Ternowych.

In der Fabrik wird allwöchent­
lich eine Stunde der Qualität un- 
tfer Leitung der Chefingenieurin 
Rosa Feldbeln veranstaltet. Alle 
diese Maßnahmen sind auf die 
Analyse der Fehler In der Arbeit 
und auf Wege Ihrer Beseitigung 
gerichtet.

Mittelschulbildung: 
alle Möglichkeiten dazu

Im Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag der 
KPdSU „Hauplrlchtungen der 
Entwicklung der Volkswirtschaft 
der UdSSR für die Jahre 1976— 
1980", der dem Volk zur allge 
meinen Erörterung vorgelcgt 
wurde. Ist der Mittelschulbildung 
für alle Jungen und Mädchen, der 
Verbesserung der Unterrlchtsqua- 
lltät ein besonderer Platz ein­
geräumt.

Auf den Tagungen des Lugan- 
sker Dorfsowjets der Werktätigen, 
deputierten behandelten wir 
mehrmals Fragen der allgemei­
nen Mlttelschulbldung der Ju­
gend sowie der Arbeit der Schu­
len unseres Sowjets, der Schaf, 
fung aller nötigen Bedingungen 
für die Verbesserung des Lehr 
Prozesses, lenkten besondere Auf­
merksamkeit auf die Bekämpfung 
des Sitzenbleibens. In den Sit­
zungen des VollzugsKomltees der 
Sowjets sowie aut den Tagun. 
gen erörterten wir Fragen der 
Verbesserung des Produktion*- 
Unterrichts für Oberschüler.

Am 21. August, vor Beginn 
des neuen Lehrjahrs 1975 — 
,1976. behandelte die Tagung 
noch einmal die Frage über die 
allgemeine Mittelschulbildung, 
über die Hilfeleistung den Schu­
len bei der Anschaffung der nö­
tigen Einrichtungen. Lehrbücher. 
Anschauungsmittel und des In­
ventars. Die ständig wirkende 
Kommission des Dorfsowjets für 
Volksbildung, deren Vorsitzende 
die Deputierte Sch. B. Daulbaje. 
wa Ist. hatte die Frage für die Be­
handlung auf der Tagung vorbe­
reitet. Die Deputierten, die auf 
der Tagung sprachen, warfen 
prinzipiell die Frage auf über 
die Verbesserung des Unterrichts 
in der Schule, über die Herstel­
lung einer engen Verbindung der 
Schule mit dem Kolchosvorstand, 
mit allen Abschnitten der Kol- 
chosproduktlon.

Die Entschließung der Tagung, 
die diese wichtige Frage erörter­
te. war Jedem Abschnitt der Kol- 
chosproduktlon nahegebracht. 
Das Resultat ließ auf sich nicht 
warten. Gegenwärtig gibt es bei 
uns keine Klasse in den Schulen, 
über die nicht eine Brigade, ein 
Abschnitt, eine Abteilung oder 
eine Produktionsgruppe Paten­
schaft ausübte. Die Paten wellen 
oft In den Schulen, sind für die 
Lernerfolge der Schüler ver­
antwortlich. Und das zeitigt po­
sitive Ergebnisse. In den Schu­
len gibt es fast keine Zurückblei- 
benoen.

Auf dem Territorium unseres 
Dorfsowjets sind drei Schule.) 
— eine Mittelschule auf dem 
Zentralgeböft des Thälmann-Kol 
chos Im Dorfe Lugansk und zwei 
Achtklassenschulen In den Abtei 
langen — In den Dörfern Bog 
danowka und DucHownfzkoJe. Die

„Bel uns in der Fabrik kämp­
fen alle—vom Direktor bis zum 
Arbeiter — um die Verbesserung 
der Qualität der Erzeugnisse . 
sagt die Vorsitzende des Bètriebs- 
gewerkschaftskomitees Olga Kim. 
„90 Personen wurde schon der 
Titel Qualltätsarbelter verliehen, 
und sie dürfen unter Selbstkon­
trolle arbeiten. Das sind unter 
anderen die Trägerin des Ordens 
der Oktoberrevolution, die Dämp- 
ferln Tatjana Andrjuschtschen- 
ko. die Sortiererin Irma Völk, die 
Kesselwarte Rosa Engel und Ka­
tharina Knack, die Näherin Maria 
Maler."

Geht man auf die Erhöhung 
der Qualität ein, so kommt man 
auch unbedingt auf die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
zu sprechen. Die Chefingenieurin 
Rosa Feldbeln sagt folgendes:

„Die hohe Qualität der Er­
zeugnisse wird auch durch den 
angespannten. aber exakten 
Rhythmus, ohne ungeplante Sams­
tagseinsätze und Überstunden 
vor und nach der Schicht und 
unbedingt durch hohe Arbeits­
produktivität begünstigt. Die Ar-

Schulen in Bogdanowka und Du- 
chownlzkoje sind In geräumigen, 
hellen, geradezu ausgezeichneten 
Gebäuden untergebracht, und 
Im Dorfe Bogdanowka zog die 
Schule im vorigen Jahr in ein 
neues Gebäude um. Der Kolchos­
vorstand hatte ihr 38 000 Rubel 
für die Anschaffung von Aus­
rüstungen, Inventar und Lehrmlt- 
teln zugewiesen.

Gegenwärtig lernen In all un­
seren drei Schulen 825 Kinder. 
Der Unterricht darin erfolgt la 
einer Schicht nach dem Kabinett­
system. Außerdem wurde auf dem 
Zentralgehöft des Kolchos ein 
neues Internat für 9- und 10- 
Klassenschüler erbaut. Das sind 
Kinder der Feldbauern und Vieh­
züchter aus den Kolchosabtellun- 
gen. Sie lernen In der Mittelschu­
le des Zentralgehöfts.

Der Übergang der Schulen 
zum Kabinettsystem des Unter­
richts und zur Einschichtarbeit, 
die Patenhilfe den Schulen ver­
fehlen Ihren Zweck nicht, im 
verflossenen Lehrjahr 1974 — 
1975 behauptete die Mittelschule 
von Lugansk dem Mitkommen 
der Schuler nach den 1. und d'e 
Achtklassenschule von Duchow- 
nlzkoje — den 3. Platz Im Rayon.

Die Deputierten des Dorf­
sowjets leisten eine große Arbeit 
unter der werktätigen Jugend, 
die keine Mittelschulbildung be­
sitzt. Gegenwärtig sind an allen 
drei Schulen in Lugansk. Bog­
danowka und Duchownlzkoje 
Abendschulen für Arbeiterjugend 
geschaffen, In denen der Unter­
richt für 80 Personen erteilt 
wird.

Der Dorfsowjet und die Schu­
le schenken eine besondere Auf­
merksamkeit dem Produktionsun­
terricht in den 8.—10. Klassen. 
Von der 8. Klasse an erlernen die 
Jungen und Mädchen die Traktor­
führung. Ihr Praktikum machen 
sie unter der Anleitung erfahre­
ner Mechanisatoren lin Feld. Bel 
der Beendigung der 10. Klasse 
erhalten die Absolventen neben 
dem Zeugnis auch die Fahrer­
laubnis als Traktoristen dritter 
Klasse. Ein solcher Absolvent 
kann Immer den Traktor bestei­
gen und entweder Im Feld oder 
in der Viehzucht arbeiten.

Die Deputierten unseres Dorf- 
sowjets streben u. a. an, daß 
Jeder Junge Dorfelnwohncr Mit­
telschulbildung habe. Es besteht 
kein Zweifel darüber, daß der 
Dorfsowjet und die Schule dies 
erreichen werden. Dazu haben 
wir alle Möglichkeiten und Be­
dingungen.

P. FRANK,

Vorsitzender des Dorfsowjets 
von Lugansk

Gebiet Pawlodar

Pläne der Partei
Pläne des Volkes

Heinrich Pcrtsch Ist Dreher In der Dshambuler 
Wirk- und Kurzwarenfabrik. Seinen persönlichen 
Fünfjahrplan meisterte er in 4,5 Jahren.

Dieser Tage steht der Aktivist der kommunisti­
schen Arbeit Heinrich Pertsch auf Arbeltswacht zu 
Ehren des XXV. Parteitags der KPdSU. Sein Tagei­
soll erfüllt er zu 160- 170 Prozent.

Foto: A. Wotachel

bcltsproduktlvität steigt In der 
Fabrik stets dank uer neuen 
Technik. Technologie und der gu­
ten Organisation der Arbeit."

Die Durchsetzung der Pläne 
des technischen Fortschritts, die 
Ermittlung und Nutzung der Pro­
duktionsreserven. die Entwick­
lung des sozialistischen Wettbe­
werbs ermöglichten es dem Kol­
lektiv der Fabrik, die Pläne er­
folgreich zu erfüllen und die 
Verpflichtungen einzulösen, wo­
für die Fabrik mit dem Ehrenab­
zeichen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des 
Zentralrats der Sowjetgewerk­
schaften und des ZK des Komso­
mol ..Für heldenmütige Arbeit 
Im neunten Planjahrfünfl" ausge­
zeichnet wurde.

Zu Ehren des kommenden 
XXV. Parteitags der KPdSU 
übernahm unser Kollektiv erhöh­
te sozialistische Verpflichtungen. 
Die Brigaden der Strickerei Wol- 
demar Groß' und Alexander Lo. 
ginows. verpflichteten sich die 
Leistungsnorm zu 120 Prozent, 
die Brigaden der Kettelhalle 
Alexandra Krlwenkos und Walen­
tina Morosowas — zu 105 Pro- 
zent zu erfüllen."

Dem Wettbewerb zu Ehren 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
liegen die zielgerichtete Arbeit 
in Vergrößerung der Produktion 
und In Verbesserung der Quali­
tät der Erzeugnisse, Entwicklung 
und Einführung neuer Arten der 
Erzeugnisse zugrunde, die bei 
der Bevölkerung besonders ge­
fragt sind.

R KELLER

Karaganda

Viktor Ochs Ist Melker. Bereits 
mehrere Jahre ist er Spitzen­
reiter im sozialistischen Wettbe­
werb der Tierzüchter des Rayons. 
Für hohe Arbeitsleistungen wurde 
Viktor Ochs der Orden des Roten 
Arbeitsbanners verliehen.

UNSER BILD: Viktor Ochs, 
der fortgeschrittene Melker des 
Engels-Sowchos, Gebiet Kara­
ganda

Foto: W. Aliendorf

Schutz für 
den Boden

Der technische Rat der Nordka. 
sachstaner Filiale des Forschung,s- 
Instituts „Sojusglprolcßchos" in 
der Stadt Schtschutschlnsk hat 
den Entwurf eines Komplexes 
von Waldschutzstreifen Im Sow­
chos ..Rasddlny' . Rayon Naur- 
sum, Gebiet Kustunal, erarbeitet 
und dem Auftraggeber zugesandt. 
Autor des Entwurfs Ist der In­
genieur J. G. Dworezki.

Die Realisierung dieses Ent. 
wurfs ermöglicht es den Land­
wirten des Sowchos, allein dank 
der positiven Einwirkung der 
Waldschutzstreifen zusätzlich Je­
des Jahr etwa 60 000 Zentner 
Getreide zu erhalten. Der durch­
schnittliche Jahresgewinn von 
der Realisierung der zusätzlichen 
Erzeugnisse wird über 500 000 
Rubel betragen.

Nach Meinung von Speziali­
sten sind die technischen Unter­
suchung*- und Projektierungsar­
beiten In hoher Qualität ausge­
führt.

A. KOWALEWSKI, 
Forstfachmann

Verpflichtungen
der Metallarbeiter

Eine feste Grundlage für die 
weitere Entwicklung und Ver­
vollkommnung der Produktion In 
der Temlrtauer mechanischen Gie­
ßerei In den nachfolgenden Jah­
ren wurde Im 9. Planjahrfünft ge­
schaffen. Das 10. Planjahr- 
fünft startete Im Betrieb schon im 
Oktober 1975. Die Metallarbeiter 
haben den Fünfjahrplan erfolg­
reich erfüllt und die Produktion 
Im Vergleich zum 8. Planjahr­
fünft um 46.8 Prozent gesteigert. 
Mehr als 80 Prozent davon wurde 
auf Kosten der Erhöhung der Ar­
beitsproduktivität erzielt. Der Ar­
beitslohn stieg In dieser Zelt um 
28 Prozent.

Das Werk spezialisiert sich in 
der Produktion von Ersatzteilen 
für die Energetik, erzeugt Aus­
rüstungen und Geräte für Fern­
steuerung. dabei auch für den 
Export. Durch die enge Zusam­
menarbeit der Ingenieure, Techni­
ker ,und wissenschaftlichen Mit­
arbeiter werden technische Maß­
nahmen verwirklicht, die zur wei­
teren Vervollkommnung der Pro­
duktion. Steigerung der Qualität 
der Erzeugnisse beitragen. Das 
Betriebskollektiv arbeitet an der 
Hebung der Produktlonskultur 
und Ästhetik. Es Ist die Rekon­
struktion der Hallen. Lagerstätten 
und der Bau neuer Objekte Im 
Jahre 1976 vorgesehen.

Als Resultat der Einführung 
fortschrittlicher Arbeitsmethoden 
liefern 80 Prozent Dreher und 
Fräser Ihre Produktion ohne 
Nacharbeit. Die Erzeugnisse des 
Werks werden In 27 Staaten ex­
portiert, und an sechstausend 
Konsumenten ohne Reklamatio­
nen geliefert. Die Betriebsleitung, 
die Parteiorganisation verwirk­
lichen Maßnahmen zur weiteren 
Vervollkommnung der Verwal­
tung der Produktionsabschnitte, 
besseren Koordinierung der tech­
nologischen Prozesse zwischen 
den Nebenhallen, zur Verbesse­
rung der materiell-technischen 
Versorgung des Betriebs.

Große Aufgaben stellt sich das 
Kollektiv auf dem Gebiet de-- 
sozialen Entwicklung. Das sind: 
Verbesserung der Kaderausbll-

Die Arbeiter des Gerätebaubetriebs In Koktschetaw haben erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen zu Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU übernommen. Das Zwelmonatssoll wollen sie zum 27. Februar 
meistern.

Viktor Scheldelmann (links). Brigadier der Brigade für nicht 
standardisierte Geräte und Nikolai Engel (rechts), Kandidat der 
KPdSU, ein Junger Schweißer aus der zweiten Halle, erfüllen ihr Ta­
gessoll zu 140—160 Prozent. Durch Stoßarbeit wollen sie Ihr eigenes 
Schertleln zur gemeinsamen Sache beisteuern.

Fotos: W. Fink

„Die Brigade, In die wir gleich 
gehen, Ist eine Komsomolzen- und 
Jugendbrigade", sagte Woldemar 
Kühn. Sekretär der Komsomol­
organisation des Reparaturwerks. 
„Sie repariert die höchstbean­
spruchten Baugruppen der selbst­
fahrenden Bohranlagen — Boh­
rerköpfe. hydraulische Bauteile. 
Stoßdämpfer. Sie Ist eine der be­
sten unseres Reparaturwerks."

Das erste Brigademitglied, das 
wir In der Werkhalle antrafen, 
war der 58Jährlge Anton Mur­
kotylo. Teilnehmer des Großen 
Vaterländischen Krieges. Veteran 
der Reparaturwerkhalle, die mit 
der Zelt zu einem großen Repara­
turwerk ausgebaut wurde.

„Wieso... Komsomolzen- und 
Jugendbrigade?" fragte Ich ver­
dutzt.

„Onkel Anton Ist bei uns Lehr­
meister. Vertreter der älteren 
Arbeitergeneration", lächelte der 
Brigadier Roman Sommer, el.i 
kräftiger. untersetzter Junger 
Mann von etwa dreißig Jahren. 
„Und ich bin sozusagen das Ver- 

düng. Steigerung der Berufsmei­
sterschaft. Verbesserung der po­
litischen und ökonomischen Aus­
bildung der Arbeiter, der Frei­
zeitgestaltung und Erholung der 
Werktätigen. Erweiterung de- 
Wohnungsbaus u. dgl.

„Die Parteiorganisation lenkt 
Ihre Hauptaufmerksamkeit aut 
die Verbesserung der politischen 
Massenarbeit In den Arbeitskol­
lektiven". erzählt Juri Petro­
witsch Beljawski. Sekretär des 
Parteibüros des Betriebs. „Die 
Pflicht aller Kommunisten ist die 
zielbewußte Arbeit mit den Men­
schen. Wir sprechen mit ihnen 
persönlich und auf Versammlun­
gen. lenken ihre schöpferische 
Kraft auf die Lösung unserer 
Aufgaben. So sprachen wir zum 
Beispiel über Sparsamkeit und 
Qualität der Erzeugnisse. Die Ar­
beiter unterstützen uns allseitig. 
Das ermöglichte, viel Material 
und Energie einzusparen und da­
bei überplanmäßig Erzeugnisse 
für Tausende Rubel herzustel- 
lcn.“

Das Kollektiv der mechani­
schen Gießerei erörterte und bil­
ligte den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXV. Parteitag, den 
Beschluß über den sozialistischen 
Unionswettbewerb für 1976 und 
Übernahm neue sozialistische Ver­
pflichtungen für das erste Jahr 
des 10. Plan Jahrfünfts. Die wich-, 
tlgsten von Ihnen sind: Warenpro- 
duktlon für 50 000 Rubel über­
planmäßig realisieren, auf Kosten 
der Einführung neuer Technik 
und Verwirklichung der Verbes­
serungsvorschläge und WAO 
65 000 Rubel einsparen, den Jah­
resplan In Realisierung von Er­
zeugnissen zum 28. Dezember 
und die Herstellung von Erzeug­
nissen für den Export zum 22. 
Dezember erfüllen. Die Investitio­
nen für den Betriebs- und den 
Wohnungsbau voll und ganz er­
schließen.

Zur Zelt ringen die Metallar­
beiter um die vorfristige Erfül­
lung Ihrer Verpflichtungen zu 
Ehren des XXV. Parteitags der 
KPdSU.

Joh. SCHLOSS

blndungsglled. Die anderen sechs 
sind von selbzehn bis fünfund­
zwanzig."

Die Jungen, geschweige denn 
der ulte Arbeiter, ließen sich 
durch uns wenig stören. Sie sind 
es gewöhnt, daß in der Werkhalle 
ständig Jemand In sauberen Klei­
dern herumsteht.

Der alte Murkotylo. natürlich 
mit Schnurrbart und Brille, wie 
es sich für einen Stammarbeltcr 
geziemt, maß mit einer Schubleh­
re an einem Kolben herum. Dana 
warf er Ihn wütend In die Ecke 
zu anderem Alteisen.

„Das Wort .Qualität' Ist für 
uns kein neuer Begriff", erzählt 
Roman Sommer. „Sehen Sie sich 
mal Jenen Jungen an — Wolodja 
Scharapow heißt er. Wie auf­
merksam und selbstvergessend e- 
an seinem Druckluftbohrer her- 
umzelebrlerll Für wen macht er 
Ihn? Für seinen Vater, Bruder, 
für seinen Arbeitsgenossen In der 
Grube, der mit dieser Bohranla­
ge arbeiten wird. Wenn er sic 
schlecht macht, kriegt er am an­
dern Tag was zu hören, daß Ihm

Das vorige Planjahrfünft war 
für die Geflügelfabrik In Blsch­
kul ein Jahrfünft des weiteren 
Wachstums. Die fortschrittlichen 
Erfahrungen verwendend, erziel­
te Ihr Kollektiv alljährlich eine 
Vergrößerung der Produktion. 
Dafür folgende Beispiele. Der 
Plan für Erzeugung von Eiern 
wurde in vier und von Fleisch — 
In drei Jahren erfüllt Wenn die 
Geflügelfabrik 1970 15 Mllllo 
nen Eier an den Staat verkaufte, 
so waren es 1975 über 28 Millio­
nen Stück. Der Verkauf des Dlät- 
flelsches vergrößerte sich In der­
selben Periode auf das 3,8fache.

Das sind gewichtige Erfolge. 
Sie waren dank der Oberführung 
der Geflügelzucht auf Industrielle 
Grundlage möglich. Die Fabrik 
besitzt modernste Ausrüstungen, 
die es ermöglichten, die Arbeits­
produktivität auf das 5—6fache 
zu steigern. In der Fabrik wurde 
eine Rekonstruktion durchge­
führt, die es ermöglichte, zum 
fortgeschrittenen Verfahren der 
Geflügelzucht und -haltung In 
Käfigen zu übergehen. Wenn 
sich der Bestand der Legehennen 
vor der Rekonstruktion auf 
40 000 belief, so gibt es zur Zelt 
170 000. Alle Produktionsprozes­
se im Betrieb werden vollständig 
von Mechanismen erledigt. Das 
Geflügel wird von zwölFPersonen 
gegenüber den sechzig Personen 
Anfang des Plan Jahrfünfts be­
treut.

Die führende Geflügelzüchterin 
Wera Bussygina betreut zur Zelt 
25 000 Stück Geflügel und liefert 
täglich 16 000 Eier. Ihrem Bei­
spiel folgte auch Valentina Mlz- 
kewltsch. In Ihrer Gruppe sind 
28 000 Junghennen dritter Al­
tersstufe. das macht ein doppeltes 
Plansoll aus. Die Geflügellelstung 
erhöhte sich bedeutend. Wenn 
man 1970 207 Eier Je Legehenne 
bekam, so waren es 1975 233.

Am Wettberwerb zu Ehren des 
kommenden XXV. Parteitags be­
teiligt sich Jede Halle. Jeder Ar­
beiter. Führend ist das Kollektiv 
der Mutterhuhnabtellung. Es be­
steht nur aus sechs Personen. De­
ren Leiter Magsum Garlbshanow 
erzählt:

„Uns wurde eine große Aufga­
be gestellt — Eier zum Bebrüten 
zu liefern. Heute kann man sa­
gen. daß wir sie erfolgreich be­
wältigt haben. In der Abteilung 
werden 30 000 Legehennen gehal­
len. Wir erhielten fast 2 000 000 
Eier über den Jahresplan hinaus. 
Einen bedeutenden Beitrag lei­
stete die Geflügelzüchterin Ana­
stassija Perschina. Im abschlie­
ßenden Planjahr erhielt sic um 
45 Eier Je Legehenne mehr als 
dem Plan nach. Ihre Arbeit wurde 
nach Verdienst eingeschätzt. Sic 
wurde mit dem Orden des Roten 
Arbeitsbanners ausgezeichnet. 
Auch Nadeshda Semljakowa, Ma­
ria Gontar u. a. lösten ihre sozia­
listischen Verpflichtungen ein.

Auf Auftrag des „Kasglawplt- 
zeprom" züchtet die Geflügelfa­

der Kopf wackelt. So ging's Ihm 
Ja auch am Anfang nicht selten. 
Mit der Disziplin nahm ers nicht 
genau, auf der Arbeit konnte er 
herumwursteln. Doch ein gesun­
des Arbeiterkollektiv, eine Briga­
de. wie die unsere, ist das beste 
Erziehungsmilieu. Für solche 
Burschen haben wir ja auch noch 
unseren geehrten Onkel Anton. 
Der läßt nicht locker, wenn er 
sich Jemand vorknöpft. Heute Ist 
cs für Wolodja selbstverständ­
lich. daß Qualitätsarbeit Ehrensa­
che eines Jeden Brigademitgliedes 
ist. nicht wahr. Wolodja?" wand­
te sich Roman unmittelbar an den 
Jungen.

Die ersten Arbeitswochen des 
zehnten Planjahrfünfts schreitet 
durchs Land. Die von der Partei 
gestellte Hauptaufgabe besteht In 
der Steigerung der Effektivität 
der Produktion, der Hebung der 
Arbeltsqualltät an allen Abschnit­
ten.In allen Gliedern der Volks­
wirtschaft. Das Ist einzig und al­
lein durch exakte Wechselwir­
kung aller Produktionszweige und 

brlk In Blschkul schon seit zwei 
Jahren Enten. 1975 wurde dlz 
Gesamterzeugung der Eier zu 124 
Prozent und die Flelschlieferung 
zu 103,4 Prozent erfüllt. Von 
Jeder Ente erhielt man 120 Eier 
anstatt der planmäßigen 8-1. Ak 
gute Arbeiterinnen haben sich 
L. Uschakowa und W. Sytschowa, 
Trägerin des Ordens des Arbeits­
ruhms 111. Stufe, bewährt. W. Sy­
tschowa erzählt:

„Zur Zelt betreue Ich die 
Entenherde, die man für Repro 
duktlon Heß. Es sind ihrer 1 700. 
Wie auch meine Kolleginnen be­
reite ich mein bescheidenes Ar- 
beltsgcschenk für den XXV. Par­
teitag der KPdSU vor. Ich gab 
das Wort, mindestens 130 Eier 
Je Ente zu erhalten."

im neunten Planjahrfünft wur­
de in der Geflügelfabrik vieles 
für die Verbesserung der Arbeits­
und Lebensbedingungen Ihrer 
Werktätigen getan. Das wurde 
möglich, well sie im Planjahr­
fünft über 3 Millionen Rubel Ge­
winn buchten. Die Kultur der 
Produktion verbesserte sich. Die 
Lüftungsanlagen wurden repa­
riert. in Jedem Geflügelstall gibt 
es Brausebad und Kleiderabla­
ge. Es wurden ein Klub und ein 
Kindergarten mit 90 Plätzen ge­
baut. Ein ganzer Wohnkomplex 
mit zweigeschossigen Häusern ist 
aus dem Boden gewachsen. Auf 
dem Gelände der Fabrik und der 
Siedlung wurden über 1 000 
Bäume gepflanzt und 44 000 
Quadratmeter Boden asphaltiert

Im Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag heißt es- 
.... Es ist ein Wachstum der Pr> 
duktlon von Fleisch, besonders 
von Rind- und Geflügelfleisch, 
durch intensive Aufzucht und 
Mästung der Jungrinder. Erwei­
terung der Brollergeflügelzucht 
zu sichern. Die Jahrcsdurch- 
schnlttHche Produktion von Eleni 
ist auf 58—61 Millionen Stück 
zu bringen". In diesen Zellen se­
hen die Werktätigen der Geflü­
gelfabrik Blschkul Ihre direkte 
Aufgabe. Ihr Direktor Iwan 
Wyssotschin berichtet folgendes:

„Die Partei bezeichnet das 
laufende Planjahrfünft als Plan- 
Jahrfünft der Qualität. Von den 
ersten Tagen an arbeitet das 
Kollektiv in hohem Tempo. Wir 
verpflichteten uns. im Januar 
—Februar 5 Millionen 400 000 
Eier. 600 Zentner Fleisch zu lie­
fern und 95 Prozent des Geflügel- 
bestands zu erhalten. All das ist 
sehr verantwortungsvoll. Doch 
werden wir das Vorgemerkte ver­
wirklichen. Die beste Garantie 
dafür sind die hingebungsvolle 
Arbeit der Menschen. Ihre Mei­
sterschaft Und Ihr unermüdliches 
Suchen. Wir sind stolz darauf, 
daß unser Kollektiv als Sieger Im 
sozialistischen Wettbewerb des 
Gebiets 1975 anerkannt und daß 
uns die Rote Wanderfahne 
liehen wurde."

F. SCHULZ. 
ehrenamtUcher Korrespon­
dent der „Freundschaft''
Gebiet Nordkasacbsten

gewissenhafte Arbeit eines Jeden 
Kollektivs, eines Jeden einzelnen 
Arbeiters zu erreichen.

Und wenn das Erzeugnis hoher 
Qualität aus einer Arbeiterhand 
in die andere übergeben wird, 
bis es dort angelangt, wo es ein­
gesetzt wird, nennt man das die 
„Arbeiterstafette",

Die von den Arbeitern d-’s 
Moskauer Elektromechanischen 
W.-I.-Lenln-Werks gestartete In- 
Itlatlve „Dem Planjahrlünft der 
Qualität — Arbeiterbürgschaft" 

findet Widerhall Im ganzen Land.
Auch die Brigade R. Sommers 

hat erhöhte Verpflichtungen über­
nommen. laut denen sie Produk­
tion ausschließlich guter und aus­
gezeichneter Qualität liefern 
wird.

„Anders können wir nicht", 
sagt R. Sommer. „Eine schlecht 
reparierte Bohranlage können wir 
unseren Kollegen In der Grube 
nicht übergeben, das erlaubt uns 
unser Gewissen einfach nicht, der 
Ruf unserer Brigade."

A. HORM \NN

Dshcskasgan
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Die Zeit guter Hoffnungen
Im Ackerbau besteht die wichtigste Aufgabe In der größtmög­

lichen Steigerung der GetrcldeprodukUon, In der Erhöhung der Sta­
bilität des Getreideanbaus auf Grundlage der Vervollkommnung des 
Ackerflächenverhältnisses. der Hebung der Ernteerträge, der effekti­
ven Nutzung von Mineral- und organischen Düngern, der maximalen 
Erweiterung der Saatflächen auf meliorierten Ländereien und auf 
Ländereien in Gebieten mit genügender Anfeuchlung. der Ein­
führung ertragreicher Sorten und Hybriden, der Vervollkommnung 
der Agrotechnlk des Getreideanbaus.

(Aus dem Entwurf des ZK der KPdSU zum XXV. Parteitag)

Westliche Demographen wis­
sen zu berichten, daß heute schon 
ein Drittel der Menschheit so­
genannten latenten Hunger lei­
de und zweimal weniger Kalori­
en erhalte, als daß die normale 
LobenstäUgkelt des Organismus 
erfordere.

Latenten Hunger sollen Dut­
zende Länder Afrikas. Südost- 
aslens, Lateinamerikas. Indochl- 
nas... leiden. In nächster Zukunft 
(die nächsten 2 — 3 Jahrzehnte) 
soll sich die ..Hungersregion" 
bedeutend erweitern. Beachtet! 
— soll sich erweitern. Denn das 
Mißverhältnis zwischen dem An­
wachsen der Bevölkerung und 
ihren Bedürfnissen schreite fort. 
Dagegen könne man nichts un­
ternehmen.

Und was meinen dazu unsere 
sachkundigen Fachleute?

Doktor Borowskoj. Direktor des 
Instituts für Bodenkunde der 
Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR Ist der 
Ansicht, daß die Presse die Öf­
fentlichkeit richtig informieren 
müsse: die Probleme nicht ver­
schweigen. aber auch keine Agio­
tage heraufbeschwören. (Er Ist 
ein objektiver Optimist). Deshalb 
geizte er nicht mit seiner Zelt 
für das Gespräch.

..Ja. es gibt in der Tat -.Hun­
gerregionen.' " sagte er. „Sie 
haben wirklich die Tendenz zur 
Ausdehnung. Doch die Ursache 
liegt nicht darin, daß es „zu­
viel Menschen gäbe". Sogar beim 

gegenwärtigen Niveau der Pro­
duktivkräfte und der Wissen­
schaft Ist unsere Erde imstande, 
für 60 (!) Milliarden Menschen 
genügend Nahrung zu liefern. 
Heute leben insgesamt nur etwa 
•1 Milliarden Personen. Die Ur­
sachen des ..latenten Hungers" 
Hegen erstens in der sozialen 
Ungerechtigkeit, die In den ka­
pitalistischen Ländern besteht, 
zweitens In der kapitalistischen 
Produktionsweise mit seinem 
Raubbau auf dem Lande. 1m Un­
vermögen der privaten Farmwlrt- 
schaft. gesamtnationale Proble­
me zu lösen. Im Fehlen einer 
ein heltllchen Agrarpolitik, die 
die Ergiebigkeit der Felder zu 
steigern, den Boden so zu schüt­
zen vermag, wie es der Haupt­
quelle des menschlichen Daseins 
gebührt. Es Ist doch kein Ge­
heimnis. daß die Menschheit in 
Ihrer Geschichte es fertigge­
bracht hat. etwa 2 Milliarden 
Hektar fruchtbarer Böden zu ver­
lieren (d. h. sie endgültig aus 
dem landwirtschaftlichen Umlauf 
auszuschließen). Die Menschheit 
verliert auch jetzt alljährlich bis 
7 Millionen Hektar 1m Jahr 
(Bergbauindustrie, neue Städte. 
Betriebe. Verkehrswege usw.)

..Fragen, die die menschliche 
Gesellschaft dringend zu lösen 
hat. gibt es genug”, sagt Wladi­
mir Mlchailowltsch nachdenk­
lich. „Als Vorbild der Agrarpo­
litik kann das Verhalten zu Ag­
rarproblemen gelten, das bei uns 
in der Sowjetunion praktiziert 

wird. Erinnern SJe sich an das 
jüngste Bodengesetz. Oder analy­
sieren Sie die statistischen An­
gaben. die die Entwicklung un­
serer Landwirtschaft charakte­
risieren. Da haben Sie die Ant­
wort."

Dieses Gespräch fand Im Spät­
herbst des Vorjahrs statt. Das 
Kasachstaner Neuland drosch die 
letzten Schwaden. Die Einwoh­
ner des Siebenstromgebiets bar­
gen das Spätgemüse. Die Zei­
tungen meldeten über Herbststurz 
und Vorbereitung auf den Win­

Wir frörtirn dtn Entwurf dts ZK dir KPdSU zum XXV. Parttitag
ter. Wir wußten. daß wir ein 
ausschließlich schwieriges Jahr 
den Kllmaverhältnlssen nach 
überstanden hatten. Schwere 
Dürren hatten zwei Jahre nach­
einander praktisch die ganze 
Republik heimgesucht. Nur in ei­
nigen ganz 1m Osten gelegenen 
Gebieten war die gewöhnliche 
Menge Niederschläge gefallen. 
Dennoch fand ich nichts, was 
auch nur annähernd dem glich, 
was Ich im Herbst 1960 Im Sle- 
benstromgeblet zu sehen bekam, 
als die Kolchose aus Darlehen 
vom Staat den Menschen ein 
Geringes auf ihre Arbeitseinhei­
ten gaben. Zwischen Jener Zelt 
und Jetzt scheint eine ganze Epo­
che zu Hegen: die Erde hat sich 
aber nur I5mal um die Sonne 
gedreht. Dennoch hat sich alles 
grundsätzlich verändert. Wir ha­
ben es gelernt, den Naturgewal­
ten die Stirn zu bieten.

„Da haben Sie die Antwort:"
Und die Antwort lautet: Im 

neunten Planjahrfünft haben die 
Landwirte um 5 Millionen Ton­
nen Getreide mehr produziert 
als 1m vorhergehenden, achten 
Planjahrfünft, was es ermöglich­
te, 3 744 Millionen Pud Getreide 

In die Staatsspeicher der Heimat 
zu schütten, der durchschnittli­
che Jahresverkauf von Getreide 
an den Staat übertraf ebenfalls 
das Niveau des achten Planjahr 
fünfts. Die Reisproduktion Ist be­
deutend gestiegen, die Baumwoll 
anbauer haben fast sechs Jahres­
pläne geschafft.

Diese Mitteilung erstattete 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär 
des ZK der 1 KP Kasachstans, 
Genosse D. A. Kunajew, dem 
XIV. Parteitag der Kommunlstl- 

sehen Partei Kasachstans.
Was noch vor 15 Jahren als 

unübertroffene Rekordleistung 
galt, ist gegenwärtig Norm ge­
worden. Die Republik hielt der 
Naturgewalt stand. Sie erzeugte 
mehr Getreide als Im achten 
Planjahrfünft, das klimatisch 
günstiger war.

Kurz vor dem XIV. Parteitag 
trafen Doktor Borowskoj und 
ich In der östlichen Filiale der 
W.-I.-Lenln-Akademle der Ag­
rarwissenschaften der UdSSR 
zusammen. Der Direktor des In­
stituts für Bodenkunde hatte 
hier zu tun. Hier fand auch das 
Gespräch über die Entwicklungs­
perspektiven unserer Landwirt­
schaft statt.

Der Gelehrte sprach über Fra­
gen. die die Ackerbauern in dem 
Aspekt zu lösen haben. wie es 
der Entwurf des ZK der KPdSU 
zum XXV. Parteitag fordert.

„Die durchschnittliche Jahres­
produktion In der Landwirt­
schaft Ist gegenüber dem ver­
gangenen Planjahrfünft um 
14 —17 Prozent zu steigern. 
Solch eine Aufgabe stellt die Par­
tei vor uns, den Landwirten. 
Zweifellos werden ' wir sie er- 

füUen: Die Ökonomik der Land­
wirtschaft verfügt gegenwärtig 
über alle dazu notwendigen ma­
teriell-technischen Ressourcen. 
Nehmen wir da mal unsere Re­
publik. Haben Sie eine Vorstel­
lung von Ihrem Potential?

Durch ständige Vervollkomm­
nung der Agrotechnlk und breite­
re Anwendung eines ganzen 
Komplexes von Mineraldüngern 
können wir die Ertragfähigkeit 
Jedes Hektars auf das 1 ,5fache 
steigern. Da haben wir die Zone 
des sogenannten riskierten Acker­

baus Im Auge. In dieser Zone lie­
gen praktisch alle Kasachstaner 
Ackerschläge.

Bel 300 Millimeter Nieder­
schläge Jm Jahr können wir 
durchschnittlich bis 15 Zentner 
Getreide Je ha ernten; selbst­
verständlich bei hoher Acker­
baukultur und in Qualität ausge­
führter Feldarbeiten.

„Da Hegt auch unsere Haupt­
reserve", sagte Doktor Bo­
rowskoj. „Qualität und nochmals 
Qualität. Genosse Kunajew sag­
te auf dem XIII. Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans, daß unsere Republik 
bereits in diesem Jahr In den 
Staatsfonds 25.5 Millionen Ton­
nen Getreide zu liefern hat. Das 
ist etwas mehr als eine Tonne je 
Hektar — der Getreideschlag un­
serer Republik nimmt Insgesamt 
25 Millionen Hektar ein. Wir 
sind imstande, auch 1.5 Tonnen 
zu erzielen. Ich habe da nur die 
Zone des riskierten Ackerbaus Im 
Auge, ziehe weder die bewässer­
ten Ländereien In Betracht — 
das Ist ein Gespräch für sich — 
noch rechne mit klimatisch gün­
stigen Jahren, da Jeder Hektar

Neuland 20 und mehr Zentner 
liefert."

Im Süden Kasachstans trägt 
ein bewässerter Hektar bis 60 
und mehr Zentner Welzen. Des­
halb wird Im Entwurf des ZK 
der KPdSU zum XXV. Parteitag 
der Erweiterung der Getreide­
aussaatflächen auf bewässerten 
Ländereien und in Gebieten mit 
genügender Bodenfeuchtigkeit 
besondere Bedeutung beigemes­
sen. Die Republikregierung ver­
größert bereits im ersten Jahr des 
zehnten Planjahrfün f t s die 
Zuweisungen für die Ent­
faltung von Meliorationsar­
beiten. Bedeutende Reserven 
zur Vergrößerung des bewässer­
tem Ackerschlags sind In den Ge­
bieten Alma-Ata und Taldy- 
Kurgan. Tscnlmkent und Dsham- 
bul, Ksyl-Orda. Karaganda und 
Uralsk vorhanden.

„Die Natur gibt oftmals den 
Menschen wunderbare Rätsel 
auf", sagte mir einmal Erich 
Gukassow, den man inoffiziell 
den ..Hauptwassergeist" nennt, 
denn „Glawrlssowchosstrol" Ist 
die größte Organisation In der 
Republik, die Probleme der Me­
lioration und Bewässerung prak­
tisch löst. „Wissenschaftler und 
auch Praktiker sprechen schon 
lange von akutem Mangel an 
Süßwasser für die Melioration In 
Kasachstan. Gegenwärtig gibt 
es sogar einen Entwurf zur Ober­
leitung eines Teils der sibirischen 
Flüsse In die dürregefährdeten 
Gebiete Kasachstans. Wahrschein­
lich wird es in Zukunft reali­
siert werden.

Zugleich haben Hydrogeologen 
kolossale Vorräte an Grundwas­
ser praktisch auf dem ganzen 
Territorium Kasachstans ent­
deckt. das unter chronischer Dür­
re leidet. Kolossale Vorräte, ein 
ganzer Ozean. Es wird für Jahr­
zehnte ausreichen sogar bei In­
tensivem Wasserverbrauch. Um 
so mehr, da sie ständig durch 
filtriertes Oberfiächenwasser auf- 
gsfüjlt werden. Hier werden wir 
unsere Kräfte einsetzen, bevor 
wir den Ob oder JenlsseJ zwin­
gen. nach Kasachstan zu flie­
ßen. Einzelne Wirtschaften, dar­
unter der Kolchos .,30 Jahre Ka­

sachische SSR" Im Gebiet Paw­
lodar. den Jakob Gehring leitet, 
haben bereits reiche Erfahrungen 
In der Nutzung von Grundwasser 
zur Bewässerung. Diese Erfah­
rungen müssen zum Gemeingut 
aller werden.

So geht die Suche In verschie­
denen Richtungen. so werden 
taktische und strategische Aufga­
ben gelöst. Es werden Llmanspcr- 
ren gebaut, die Bewässerungs­
netze rekonstruiert. Die Betriebe 
des Ministeriums für Wasser­
wirtschaft und des ..Glawrlssow- 
chosstrol" bringen Dutzende er­
giebige Tlefbonrungan nieder. 
Gleichzeitig häufen die Acker­
bauern fleißig Schnee an. über-, 
holen die Technik, bringen das 
Saatgut auf die höchste Kondi­
tion. Alles wird planmäßig getan, 
mit Berücksichtigung der reellen 
Probleme.

Belm Lesen des Entwurfs des 
ZK der KPdSU zum XXV. Par­
teitag wandten sich meine Ge­
danken wieder den düsteren Ar­
tikeln des Brasilianers Josue de 
Castro, des Franzosen Laballlry. 
den Berichten und Prognosen 
anderer westlicher Demographen. 
Ein Gedanke wird In ihren dem 
Zweck nach grundverschiedenen 
Forschungen durchgeführt! Schon 
in nächster Zukunft harrt der 
Menschheit Hunger; die Zone des 
latenten Hungers erweitert sich 
immerzu: der elnzl-ge Ausweg — 
möglichst schnell den Bevölke­
rungszuwachs stoppen.

Wie frappant hebt sich von 
diesen trüben Prognosen das im 
Entwurf des ZK der KPdSU Ge­
sagte ab:

Die Hauptaufgabe des zehn­
ten Planjahrfünfts besteht in der 
konsequenten Verwirklichung des 
Kurses der Kommunistischen 
Partei auf die Hebung des ma­
teriellen und kulturellen Lebens­
niveaus des Volkes auf der 
Grundlage einer dynamischen 
und proportionalen Entwicklung 
der gesellschaftlichen Produktion 
und der Erhöhung ihrer Effektivi­
tät...

L. WEIDMANN.
Elgenkorrespo n d e n t der 
„Freundschaft"

Im Sinne 
der Schlußakte

Der Vorsitzende des Exeku­
tivkomitees des Rates für Ge­
genseitige Wirtschaftshilfe, Stell­
vertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrates der DDR. Gerhard 
Weiß, stattete im Auftrage des 
RGW und der Regierungen aller 
RGW-Mltglledsländer in Lu­
xemburg dem Vorsitzenden des 
Kates der Europäischen Ge­
meinschaften. Ministerpräsiden­
ten und Außenminister Luxem­
burgs. Gaston Thorn, einen Be­
such ab und überreichte ihm ein 
Schreiben des Rates für Gegen­
seitige Wirtschaftshilfe an die 
Adresse der Europäischen Wirt­
schaftsgemeinschaft.

Das Schreiben enthält den 
Vorschlag, ein Abkommen zwi­
schen dem RGW und den RGW- 
Ländern einerseits und der 
EWG und den EWG-Ländern an­
dererseits über die Grundlagen 
der Beziehungen zwischen dem 
RGW und der EWG abzuschlle- 
ßen. sowie den Entwurf des vor­
geschlagenen Abkommens.

Diese Initiative entspricht dem 
allgemeinen Geist der von den 
sozialistischen Ländern unternom­
menen Schritte zur Verwirkli­
chung der Schlußakte der Konfe­
renz für Sicherheit und Zusam­
menarbeit in Europa und stellt 
eine konkrete Aktion dar. die auf 
die Ausdehnung und Belebung 
der gleichberechtigten wirt­
schaftlichen Zusammenarbeit auf 
dem europäischen Kontinent, aut 
die Beseitigung der Hindernisse 
im Handel zwischen sozialisti­
schen und kapitalistischen Län­
dern Europas gerichtet ist und 
den Interessen aller europäischen 
Völker voll und ganz entsprich;.

Als eine der wichtigsten Maß­
nahmen wird vorgeschlagen, daß 
beide Selten auf der Grundlage 
der gegenseitigen Gewährung 
des Meistbegünstigungsprinzips 
alle entsprechenden Vorkehrun­
gen zum Ausbau des Handels 
zwischen den Mitgliedsländern 
des RGW und der EWG In die 
Wege leiten.

vorgesehen ist ferner, daß 
der RGW und die EWG, die
im Sinne der Schlußakte der
Konferenz für Sicherheit und
Zusammenarbeit In Europa vor­
gehen. sachliche Kontakte un­
terhalten. um die Handelsbezie­

Folterknechte 
der Militärjunta

Die dänische Zeitung „Land 
og Folk" hat einen Bericht von 
zwei chilenischen Frauen — Lau­
ra Maria Ermocf.la und Maria 
Lureto Pellssler — über bestiali­
sche Folterungen veröffentlicht, 
denen sie selbst sowie andere 
Häftlinge in den Verliesen der 
faschistischen Junta In Chile 
ausgesetzt waren. Die beiden 
Frauen seien In das Gefängnis 
für II: fe an die Familien v$n 
Inhaftierten geworfen worden.

Eine der verbreitetsten Folte- 
-ungen Ist nach Ihren Worten die 
Folterung mit elektrischem 
Strom.

Die Folterknechte der Militär­
junta schohnten nicht einmal 

hungen zu verbessern und die 
gegenseitig vorteilhaften Verbin­
dungen bei der Ausarbeitung 
von Problemen der Standardisie­
rung, des Umweltschutzes und 
der Statistik zu entwickeln.

Der RGW erklärt sich bereit, 
gemeinsam aktuelle Probleme der 
ökonomischen Zusammenarbeit zu 
untersuchen und Informationen 
über die Tätigkeit beider Orga­
nisationen usw. auszutauschen.

Das gemeinsame Abkommen 
enlält selbstverständlich die 
Möglichkeit • eines Abschlusses 
von speziellen zweiseitigen und 
mehrseitigen Abkommen zwi­
schen den RGW-MltgUedsländern 
und den Organen der Europäi­
schen Wirtschaftsgemeinschaft, 
zwischen den Mitgliedsländern 
der EWG und den Organen 
des Rates für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe sowie zwischen 
Ihren kompetenten Wirtschafts­
organisationen.

Der Rat für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe hat vorgeschlagen, 
demnächst in Moskau bezie­
hungsweise In Brüssel Verhand­
lungen über den Abschluß des 
Abkommens durchzuführen.

Thorn nahm das Schreiben mit 
dem Entwurf des Abkommens 
entgegen und teilte mit, daß er 
es dem Rat der Europäische Ge­
meinschaften zur unverzüglichen 
Erörterung zuleiten werde.

Der Abschluß eines Abkom­
mens über die Beziehungen zwi­
schen dem RGW und der EWG 
würde ein gemeinsamer positiver 
Beitrag beider Organisationen 
zur Erweiterung und Festigung 
der gleichberechtigten und ge­
genseitig vorteilhaften ökonomi­
schen Beziehungen zwischen den 
Mitgliedsländern des RGW und 
den Mitgliedsländern der EWG 
und folglich ein Schritt nach 
vorn auf dem Wegé der Mate­
rialisierung der Entspannung; der 
Festigung des Friedens In Euro­
pa und der Verwirklichung der 
Ideen der gesamteuropäischen 
Zusammenarbeit sein. Die Initia­
tive des Rates für Gegenseitige 
Wirtschaftshilfe Ist ein neuer 
Beitrag der RGW-Länder zur 
weiteren Gesundung der Bezie­
hungen zwischen den europäi­
schen Staaten unterschiedlicher 
Gesellschaftssysteme.

schwangere Frauen. Eine der 
Zeuginnen sei in einer Zelle mit 
einer Frau gewesen, die ein Kind 
erwartete. Nach den Folterungen 
habe diese Frau geblutet. Ihr sei 
Jedoch keine ärztliche Hilfe 
erwiesen worden. Zuerst sei sie 
mit Strom gefoltert worden, als 
aber Ihr Puls immer langsamer 
wurde, begann man sie zu schla­
gen. um sie wieder ..zu sich zu 
bringen".

Eine besondere Folterung be­
stehe darin, die Inhaftierten in 
eine Kiste mit einem Volumen 
von lediglich einem Kubikmeter 
einzusperren. So habe eine der 
Frauen in einer solchen Kiste 
mehr als zwei Monate zubringen 
müssen.

Verletzungen
Die der Menschenrechtskom­

mission vorliegenden Dokumenta­
tionen enthielten unwiderlegbare 
Beweise für Verbrechen des chi­
lenischen Regimes, hat der Ver­
treter des UNO-Generalsekretärs 
und Direktor der Abteilung Men­
schenrechte, Mark Schreiber,

Leben normalisiert sich
Das unter der Kontrolle der 

rechtmäßigen Regierung der 
Volksrepublik Angola stehen­
de Territorium wird mit Jedem 
Tag Immer größer. In den befrei­
ten Gebieten werden die von In­
terventen. Rebellen un3 Söldnern

Vertrauen 
schwindet

USA-Präsident Gerald Ford 
hat ernste Beunruhigung darüber 
geäußert, daß die Jugend In den 
USA das Vertrauen zur Regie­
rung und zu den staatlichen In­
stitutionen verliert Auf einem 
Schuldirektorenkongreß in Wa­
shington stellte er fest. die Jugend 
verhalte sich zu Regierung und 
LegUatlve mit Zynismus und Ent­
fremdung. Viele USA-Bewohner 
seien geneigt, In den USA-Geset­
zen eher eine Bedrohung als 
einen Schutz Ihrer Interessen zu 
sehen.

Der Präsident beklagte, die 
USA-Bürger zeigten kein In­
teresse an der Geschichte Ihres 
Landes. Eine Befragung unter 
Bundesangestellten habe ergeben, 
daß fast zwei Jürlttel der Inhalt 
der Unabhängigkeitserklärung 
der USA unbekannt IsL

> WEltgE5EhEtlE0
der Menschenrechte

auf der 32. Tagung der Kommis­
sion erklärt.

Gulam All Alam. Vorsitzender 
der Sonder-Arbe 11 s g r u p pe 
stellte in einem Berl c h t 
fest. die Mlllltärjunta gehe 
großangclegt mit Terror und 
ohne Gerichtsverfahren oder or­
dentliche Untersuchung gegen 

zerstörten Wirtschaftsobjekte 
wiederaufgebaut und Organe der 
Volksmacht gebildet.

Interventen und Rebellen ver­
suchen In Jeder Weise, eine Nor­
malisierung des Lebens In den 
von Ihnen geräumten Gebieten zu 
verhindern. Belm Rückzug zer­

Für Normalisierung
der Wirtschaftsbeziehungen

Die Normalisierung der ameri­
kanisch-sowjetischen Handels­
und Wirtschaftsbeziehungen ent­
spreche sowohl den wirtschaftli­
chen als auch den politischen In­
teressen der USA, hat der frühe­
re Botschafter der USA in der 
UdSSR. Averell Harriman, er­
klärt. Auf einer Sitzung der Son-

Ein starkes Erdbeben hat Gua­
temala helmgesucht. Hunderte 
Ortschaften sind vernichtet und 
zahlreiche Wohnviertel in den 
Städten, darunter in Guatcmala- 
Slty, der Hauptstadt des Landes, 
zerstört worden. Das Erdbeben 
hat Tausende Leben gekostet, 
Zehntausende Menschen sind ob­
dachlos.

UNSER BILD: Die Einwohner 
eines durch die Naturkatastrophe 
zerstörten Dorfes erhalten Le­
bensmittel.

Foto: AP—TASS

Regimegegner vor.
Im Namen der Arbeitsgruppe 

forderte Gulam All Alam die Kom­
mission auf. von der Junta te­
legraphisch zu verlangen, daß 
Luis Corvalan und die anderen 
Demokraten, denen Terrorprozes­
se drohen, auf freien Fuß ge­
setzt werden.

stören und verminen sie Wohn­
häuser. Flughäfen und Straßen. 
Die Okkupanten zwingen auch 
die Bevölkerung zum Verlassen 
ihrer Häuser und zum Mitgehen. 
Gleich nach dem Abzug der In­
terventen kehren Jedoch die Men­
schen scharenweise In Ihre Hei­
matorte zurück, wo sic voller 
Begeisterung die Kämpfer der 
Volksarmee begrüßen. 

dergruppe für die Ausarbeitung 
der außenpolitischen Plattform 
der Demokratischen Partei beton­
te et die Beschränkungen für den 
Handel mit der Sowjetunion sei­
en einer der größten Fehler der 
USA in den letzten Jahren gewe­
sen.

Afrika droht
Gefahr aus dem Süden

" ' T ASS-Kommentar tzzzzzzzl.
Die bewaffnete .Intervention 

Südafrikas In Angola hat gezeigt, 
daß die Mllllärmaschlnerle der 
südafrikanischen Rassisten eine 
große Gefahr für alle frelheltslle- 
benden Völker des afrikanischen 
Kontinents birgt.

Nachdem In Afrika die Kolo­
nialreiche zusainmenbrachen. ent 
falteten die herrschenden Kreise 
In Südafrika ein seinem Ausmaß 
nach beispielloses Wettrüsten. In 
den letzten 15 Jahren stieg der 
Milltärhaushalt der Republik 
Südafrika auf das 21 fache und 
erreichte eine Milliarde Rand. 
In Afrika südlich der Sahara 
behauptet Südafrika nach der 
Höhe der Mllltiirausgaben pro 
Kopf der Bevölkerung fest den 
ersten Platz.

Das Rassistenreglme hätte sich 
jedoch keine tatsächlich starke 
Militärmacht schaffen können, 
wäre es nicht von den westli­
chen Ländern unterstützt worden. 
Ungeachtet des vom UN-Slcher- 
heltsrat 1963 verhängten Embar­
gos liefern diese weiterhin viele 
Arten Kriegstechnik Pretoria.

So erwarben die Rassisten 
von 1964 bis 197-1 In Frankreich 
Waffen und Militärtechnik für 
3.5 Milliarden Franc — u. a. 
Panzer, Flugzeuge und Hub­
schrauber. U-Boote und Elektro­
nik. Großbritannien lieferte seit 
1971 nach einigen Angaben für 
250 Millionen Pfund.

1975 genehmigten die USA 
den Verkauf von sechs Herkules- 
S-130-Transportflugzeugen an 
Südafrika. Im Durchschnitt er­
warb Pretoria in den USA Jähr­
lich Kriegsmaterial für zwölf 
Millionen Pfund Sterling.

Doch die NATO-Staaten be­
schränkten sich nicht aut sol­
che Lieferungen. Sie leisten dem 
Rasslstenregime aktiv Unterstüt­
zung bei der Entwicklung des mi­
litär-politischen Komplexes. Gro­
ße Verbreitung erfuhr die ge­
meinsame Waffenproduktion, die

Ein neuer Fernsehfllm „Die Dickens von London", der aus 13 Fol­
gen besteht, wird In England gedreht. Er erzlihlt über das Leben und 
Schaffen des weltbekannten englischen Schriftstellers Charles Dicken, 
und umfaßt dessen Lebensweg ab früher Jugend bis zu den letzten 
Tagen.

UNSER BILD: (von rechts). Die Schauspieler R. Dottrlce, S. Bell 
und J. Foad, die tm Film als Dickens In verschiedenen Lebensperlo­
den des Schriftstellers auftreten.

Foto; TASS

Die Forderung, die Hindernisse 
für den Handel mit der UdSSR 
zu beseitigen. spHte einer der 
Hauptpunkte des außenpolitischen 
Programms der Demokratischen 
Partei sein, das auf dem Partei­
tag im Juli bestätigt werden soll.

Harriman betonte. Versuche, 
den Prozeß der Normalisierung 
der Internationalen Beziehungen 
zur Einmischung In die Inneren 
Angelegenheiten der Sowjetunion 
zu mißbrauchen, seien zum Fiasko 
verurteilt.

Vergabe von Lizenzen und Tech­
nologie und die Ausbildung von 
Fachleuten für Südafrika

Gemeinsam mit Frankreich 
wurde das Boden-Luft-Raketen- 
System Cactus (Crotale) entwlk- 
kèlt. Nach französischer Lizenz 
wird In Südafrika der Panzerwa­
gen Panbard und nach italieni­
scher das Meerzweckflugzeug 
Aeromacch! AMZS gebaut. Ein 
Abkommen sieht vor. daß Südaf­
rika ab 1977 selbständig Jagd­
flugzeuge von Typ Mirage F-l 
baut, wie sie dort bereits heute 
montiert werden.

Umfangreiche Hilfe erweisen 
Südafrika bei dessen militäri­
schen Anstrengungen, die dort 
ansässigen ausländischen Unter­
nehmen Beispielsweise halfen 
fünf auf Elektronik spezialisierte 
Firmen dem Regime beim Bau 
des Hauptquartiers der Seestreit­
kräfte. das 1973 fertlggesteUt 
wurde.

Eine große Gefahr für die af­
rikanischen Völker stellt das 
Atomprogramm der Rassisten 
dar In Pretoria wind bereits 
heute offen verkündet, daß man 
In der Lage Ist, Kernwaffen her- 
zustel'.cn. was ohne die Unter­
stützung Südafrikas durch die 
westlichen Staaten unmöglich 
wäre.

Der erste südafrikanische Re­
aktor wurde mit Hilfe der USA 
gebaut. In den USA erhielten 
auch die ersten südafrikanischen 
Atomfachleute Ihre Ausbildung. 
Vor kurzem wurden Pläne für 
den Bau einer Urananreiche­
rungsfabrik sowie einiger Kern­
reaktoren In Südafrika mit Be­
teiligung von BRD-Unterneh­
men bekannt.

All das sind alarmierende Tat­
sachen. Sie bestätigen. daß die 
südafrikanischen Rassisten mit 
Unterstützung der NATO Ihre 
militärische Macht weiter ver­
größern. Diese Macht richtet 
sich gegen das gesamte unabhän­
gige Afrika.



• FREUNDSCHAFT® 19. Februar 1976• Seite 4 •
-■ejeXWCOJJNe8XCUVC''fSJN9f8JCSeNNefNCW*S99WSSSCWOWSKWewX9S9JWSSCW\\\9C<WeWK9^VSCeS9bN^C<$8N‘N&cfc^^ ?N^«^^\\\\\\\V'W\\\\\\\\\\V\\\\^^^

Für das Wohl des Volkes
Es Ist eine vollere Auslastung der Baumaterialien und -mcchanis- 

men sowie ein Wachstum deren Leistung durch bessere Organisation 
und gleichmäßigen Ablauf der Bauarbclten sicherzustellen.

(Aus dem Entwurf der ZK dci

Das Kollektiv der Kommunal 
wirtschaft In Saran hat Im Vor­
jahr seinen Plan für General- und 
laufende Renovierung von Woh­
nungen vorfristig bewältigt. Das 
bedeutet, daß Dutzende Familien 
von Kumpeln. Bauarbeitern und 
Angestellten der Stadt wiederum 
Ihre Wohn und Lebensverhältnls- 
sc verbessern konnten.

Im Perspektivplan für 197Ö 
und die darauffolgenden Jahre Ist 
vorgemerkt, einen größeren Um­
fang von Renovlcrungsarbeltv'.i 
auszuführen. Das sieht auch der 
Entwurf des ZK. der KPdSU zu:n 
XXV. Parteitag über die „Haupt- 
rlchtunge.i der Entwicklung der 
Volkswirtschaft der UdSSR In 
den Jahren 1976 -1980 vor. 

■Der Entwurf wurde von den Mit­
arbeitern der Kommunalwlrt- 

Ischäft In allen Brigaden erörtert. 
| Der Parteisekretär Samuel 
Wiesner wleS darauf hin. daß'es 

I In der Produktionstätigkeit der 
I Kommunalwirtschaft, die auf den 
ersten Blick In Jeder Hinsicht 
befriedigend zu sein scheint, noch 

| Viele Mängel gibt. So wird die 
I Vervollkommnung der Berufsmel- 
sterschaft junger Stuckarbeiter 

! und Verputzer außer Acht gelas-

liu einer 
einigen Famiiie

In der Mittelschule von Usun- 
Bulâk wird der internationalen Erzie- 

I hung der Kinder viel Aufmerksam- 
I kitt geschenkt Hier funktioniert ein 
! KIF, der von dar Deutschlehrerin 
I Maria Dalinger geleitet wird. In 
I ihrem Plan sind verschiedene inter­

essante Maßnahmen vorgesehen. Un­
sere Schöler stehen im Briefwechsel 
mit den Kindern aus der DDR und 
vielen Unionsrepubliken. Oft wer­
den bei uns thematische Erholungs­
abende und Klassenstunden veran­
staltet. So sprachen die Pioniere un­
längst auf einem Nachmittag zum 
Thema „Wir haben Freunde auf dem 
ganzen Planeten."

Helene Engelmann und Valentina Fell sind Zuckerbäckerinnen der 
Speisegaststätte von WlschnJowka, Gebiet Zellnograd. Sie backen 
ausgezeichnete Zuckerwaren. Walja Ist hier noch nicht lange, hat aber 
schon viel bei ihrer Lehrmeisterin Helene Engelmann gelernt und ar 
beitet Jetzt schon selbständig. Walja besucht außerdem die Arbeiter­
jugendschule.

UNSER BILD: H. Engelmann und V. Fell
Foto: W. Sperling

David WAGNER

Bewährung
3. Fortsetzung

Nachdem d"r Junge von Opa 
erfährt, daß es In dessen Kind­
heit nicht einmal Traktoren und 
Autos gegeben hat, möchte er 
aufheulen.

„Und plötzlich klatscht er In 
die Händchen:

.Und
Sputniks

gab's?
Ich wend mich ab 
und grinse stumm, 

und er versteht schon, 
daß es nicht einmal

Sputniks gab..."
So verdeutlicht der Autor In 

einem Alltags- und Intimgespräch 
den Widerschein der Veränderun­
gen, die in der Gesellschaft in 
einem Menschenalter vor sich 
gegangen sind.

Ein Wesenszug dieses Poems 
und der Lyrik Victor Kleins über­
haupt ist die Aufrichtigkeit des 
Dichters. Er Ist weit davon ent­
fernt. mit seinen Versen einen 
Schein zu erwecken. Er steht hin­
ter seinen Worten, trägt die Ver­
antwortung für sic, kurzum: er 
bleibt sich selbst treu.

Wie In den Erzählungen greift 
er auch In seinen Gedichten zu 

" originellen Bildern. Dafür ein
Beispiel:

„Der Regen springt aus 
tausend Kannen.

die Felder sperrn die Mäuler 
auf...

Mein Vetter Pet.
der Brunnenschwengel.

hält Ausschau nach
dem Firmament.

.Die Knochen sind so dürr wie
Stengel...

Gäb's doch mal Regen, 
Sappermentl' "

(„Der Regen, mein Nachbar 
und ich ", NL. 1973)

p INES der Kennzeichen der 
volksnaher. Erzäh'.welse 

Victor Kleins ist, daß der Autor 
treffende Metaphern In Wirklich, 
keltsberelchen und -erschelnun- 
gen sucht, die dem Leser nahelltv 
gen. Vorzüglich mit solchen
..Nahmetaphern" schafft der
Dichter ein Spannungsfeld, das 
den Leser überrascht.

Hier könnte eine Vielzahl von 
Beispielen angeführt werden. 
Begnügen wir uns mit einigen: 
Die Straßen sind gerade wie 
eine Wagendeichsel; der alte 
Worsker klebt am Geld wie eine 
Fliege am Latwergetopf; die 
Naéht Ist undurchsichtig wie ein 
Lehmstein: am Himmel drängen 
sich Wolken wie ein Rudel hung­
riger Wölfe zusammen; Anna hat 
eine Zunge, die sich wie das 
Schneidemesser des' Grasmähers 
bewegt.

Ferner läßt der Dichter Gedan­
ken wie Schafe In den Pferch 
treiben; den Damm wachsen, al* 
ob man Hefe In die Erde getan; 
einem Liebenden das Herz welch

werden wie ein Butterweck: den 
selbszufrledenen Kolchosvorsit­
zenden ein Gesicht machen wie 
ein Brotteig; die müden Bauern 
schnarchen wie Holzsäger; den 
Wind grölen wie ein Besoffe­
ner. Als langjähriger, erfahrener 
Pädagoge weiß der Erzähler Klein 
nur zu gut. daß der Hörer ei­
nes Vortrags hin und wieder ei­
ner Auflockerung des Gedächtnl- 
ses bedarf, um sich den Stoff 
leichter anzueignen. Auch In sei. 
nen Erzählungen (was sind sie 
anderes als ein guter Vortrag?) 
bleibt der Schriftsteller ein 
feinfühliger Psychologe. Da sagt 
er — zur Auflockerung — 
manchmal was, das nicht durch 
die dicke Klappe geht, nicht für 
das feine Ohr Ist. Aber well sich 
der Schriftsteller seines Publi­
kums bewußt Ist. kann er es sich 
erlauben, uns mal einen Schock 
zu versetzen: durch Elnmalbll- 
dungen, die In der Stilistik „küh­
ne Bilder" genannt werden.

Und so lesen wir dann z. B. In 
„Immer in der Furche" von dem 
Jettchen (die dem Bauernsohn 
Heinrich Laubhahn einen Städter 
vorzog): „Die Streuzl Kommt sich 
so wichtig vor seit se mit dem 
Futtlgel aus der Stadt geht." 
„Dasselbe Jettchen läßt der Au­
tor In Ihren Absatzschuhen Im 
Zimmer auf. und abrennen „wie 
ein Mistkäfer Im Butterfaß." Bel 
dem auf dem Motorrad helm­
kehrenden Matrosen Heinrich 
Laubhahn, der von der Untreue 
seiner Geliebten erfahren hat, 
„rumort es In den Ohren wie In 
einem Schorsteln, wenn die 
Windsbraut Hochzeit feiert", 
während das Ackerland, saftig, 
speckig, dampfend, nach Begat­
tung lechzt „wie eine Junge ras­
sige Stute.'* (Auch in „Der 
Steppenbaucr": „Nach Begattung 
lechzt das Land, / wie die Stute 
in dem Stand.")

KPdSU rum XXV. Partrilag)

sen. obzwar die Möglichkeiten 
dazu vorhanden sind. Ungen I 
gend wird die Kleinmechanisie­
rung eingebürgert. Man verfügt 
z B. über Verputzmaschinen. 
Farbenmühlen, setzt sie aber 
nicht In Betrieb, obgleich Ihre 
Nutzung die Kraft- und zeitrau­
benden Prozesse verdrängen, die 
Arbeitsproduktivität steigern und 
die Renovlerungskostcn senken 
könnte.

Ein ernstes Gespräch fand bei 
den Kommunisten. Mitarbeitern 
der Kommunalwirtschaft statt. 
Maßnahmen wurden vorgemerkt, 
um diese und andere Mängel zu 
beheben, die Arbeitsorganisation 
besserzugestalten. Mit prakti­
schen Vorschlägen traten die Ge­
nossen P. Jakowlew. A. Telch- 

’rleb, A. Redich. F. Krebs. N. Ja­
dow u. a. auf.

Die Mitarbeiter der Kommu­
nalwirtschaft haben im neuen 
Jahr gut abgeschnitten und lösen 
Ihre zu Ehren des XXV. Parte! 
tags'der KPdSU übernommen en 
erhöhten Verpflichtungen erfolg­
reich ein.

Gebiet Karaganda

Hübsche Alben, fröhliche Liede- 
und Tänze der Tschechoslowakei. 
DDR, Polens, Ungarns und Bulga 
riens bereiteten die KIF-Mifglieder 
zu diesem Pionierfest vor. Für die 
Oberschülern gab's dann einen 
Abend „Bunte Halstücher '.

Paul Sitz und Farida Karibajewa 
sind die Aktivsten bei solchen Fe­
sten.

„Unsere Freundschaft ist unzer­
störbar!" sagen die KIFIer.

J. BAGAJEW

Gebiet Semipalatinsk

Gestern fand in Zelinograd das 
Gebietstrellon der Jungen Gardisten 
des Planjahrfünfls, der Sieger jm so- 
lielislischen Wettbewerb um das 
Recht statt, den Repport des Lenin­
schen Komsomol an den XXV. Par­
teitag der KPdSU zu unterzeichnen.

Den Teilnehmern dieses Treffens 
war auch das Sportfest im Pelast der 
Jugendlichen gewidmet, das sich zu 
einer Schau der Leistungen der 
Sportler des Gebiets gestaltete.

Ihre Meisterschaft zeigten die be­
sten Sportler im Kunstturnen, Freistil­
ringen, SambO-Kesachscha-Kures- 
Kempf, Fechten, Boxen, Radrennen. 
Turnen und in der Leichtathletik. 
Außerdem wurden Treffen zwischen

Sie heißt Sneshana
Das Mädchen Ist noch ganz 

klein. Doch später, nach Jahren 
wird es erfahren, warum es die­
sen Namen erhielt...

Walentina Jelissejewa fuhr zu­
sammen mit der Arztgehilfin 
W. Kossenko aus der Bergarbel 
terslcdlung Jubllejny mit einem 
Traktor K 700. Der Weg aus den 
Bergen von Mugodshar bis zui.i 
Rayonzentrum Emba Ist ziemlich 
weit. Er führt durch die ver­
schneite, mit Schneewehen be­
deckte Steppe. Mit einem Wager 
kommt man da In dieser Jahres­
zeit nicht durch.

Die Reisenden hatten etwa 15 
Kilometer zurückgelegt, als sie 
ein Schneesturm ereilte. Der 
Weg war sehr bald verweht, und 
der Traktorist konnte Ihn nicht 
mehr linden. Es wurde Nacht. 
Man fuhr aufs Geratewohl, solan­
ge bis der Brennstoff verbraucht 
war...

Am Morgen rief man im Ent­
bindungsheim von Emba an. Doch 
dort konnte niemand Auskunft

In der Dorfschule 
zu Gast

Der Abend der Internationalen 
Freundschaft wurde für das Schü­
ler- und Lehrcrkollektiv der Mit­
telschule des Kolchos „Trudo- 
wlk". Rayon Kurdal, zu einem 
unvergeßlichen Ereignis.

Der Abend war Waltraud Sche- 
llx. der Tochter der ehemaligen 
Mitarbeiter des Vollzugskomitees 
der Kommunistischen Internatio­
nale. gewidmet.

„Meine Eltern", erzählte Wal­
traud Schellx", waren Mitglieder 
der KPD seit ihrem Gründungs­
tag. Die revolutionäre Tätigkeit 
war die Sache Ihres Lebens. Nach

Jubilare
Sie waren aus Worobjowka. 

Shurawljowka. Nowo-Donezkl. 
.laroslawka in diesen festlich ge­
schmückten Saal der Mittelschule 
In Marlnowka gekommen, um ih­
ren ehemaligen Lehrerinnen Ma­
ria Nagornowa und Frieda Boh­
renmann das Geleit in den Ruhe­
stand zu geben. Maria Alexan- 
drowna hatte die heutigen Agro­
nomen. Lehrer. Mechanisatoren,

Fest der Jugend, Fest des
den besten Mannschaffon im Mini- 
Fußball und zwischen den Frauen­
mannschaften der Städte Zelinograd 
und Sfepnogorsk In Volleyball durch, 
geführt.

Am beeindruckendsten waren die 
Leistungen der vier Kunsflurnerinnen, 
Meisterinnen dos Sports der UdSSR, 
die mit Ihren Darbietungen d is 
Sportfest belebten und ihm eine be­
sondere Anziehungskraft verliehen 
Tanja Becker, Lena Fedonina, Frieda 
Neuwirt und Sweta Jantschukowa 
sind Zöglinge der Verdienten Train-s-

geben. In allen umliegenden Ort­
schaften schrillten nun die Tele­
fone. Zwei Hubschrauber stiegen 
In der Siedlung der Kompressor­
station der Gasleitung Buchara — 
Ural auf, doch die Flieger konn­
ten nichts finden: Über der Step­
pe tobte der Sturm.

DIP Mlllzsergeanten M. Baika 
danow und M. Ramasanow bestie­
gen einen Geländewagen. Am 
Steuer saß W. Brennwald. Auch 
der Mechanisator aus der Schür­
fungsexpedition von Mugadshar 
T. Satajew geseilte sich zu ih­
nen. Er war vor einer Stunde 
zu Fuß aus der Steppe gekom­
men. wo er etwa 20 Kilometer 
von der Ortschaft seinen Traktor 
hatte stehen lassen müssen. Gera­
de dort wollte er die Spur eines 
„Kirowez" gesehen haben.

Der Wagen ratterte In die 
Nacht hinaus. Die Scheinwerfer 
durchbrachen die Finsternis. Sa­
tajew, zeigte die Richtung an. 
und In der Steppe entdeckte man 

dem Machtantritt des FascTClsmus 
mußten sie Ihre Heimat verlassen. 
Die Sowjetunion wurde zur zwei­
ten Heimat für unsere Familie. 
In unserem Haus In Moskau 
wohnten Familien der verschie­
densten Nationen. Wir Kinder 
spielten zusammen und sprachen 
russisch. Nach dem Zerschlagen 
des Faschismus durch die Sowjet­
armee kehrten wir in die Heimat 
zurück, um am Aufbau eines neu­
en. sozialistischen Deutschland 
mitzuhelfen. Meinem Vater wur­
de der Titel Held der sozialisti­
schen Arbeit verliehen. Meine 

einst in Literatur und russischer 
Sprache unterrichtet, Frieda 
Bohrenmann — In Haushalt.

In dieser Schule lernte einst 
auch Maria Alexandrowna. sie 
war unter den ersten Abgängern 
und kehrte später als Lehrerin 
zurück.

Frieda Bohrenmann war nicht 
nur Erzieherin der Schüler. Sie 
hat fünf eigene Kinder auf die 
Beine gestellt. Als Ihre Söhne in 
der Sowjetarmee dienten, erhiel­
ten sie und ihr Ehemann oft 
Dankschreiben für die gute Er-

Diese drastischen Übertrei­
bungen gebraucht der Schrlftstel. 
lcr. um ein Spannungsverhältnis 
zwischen Grund- und Vergleich - 
begriff herbeizuführen, um dem 
Gesagten größeren Nachdruck, 
größere Überzeugungskraft zu 
verleihen. Ferner dienen sie der 
Poetlslerung, verhelfen sie zu 
einer humoristischen, spöttischen 
oder satirischen Darstellung.

Die Figuren, und Autorenspra­
che, die Victor Klein In seinen 
Prosawerken gebraucht, dient 
dem Dichter dazu, die typischen 
Spracheigentümlichkeiten der 
Sowjetdeutschen zu veranschauli­
chen, um Land und Leute in Ihren 
nationalen Besonderheiten reall- 
stlsch zu schildern.

Aber nicht allein deshalb. 
Lassen wir den Schriftsteller re. 
den: „Ich schreibe eine Ge­
schichte. Da fließen mir Wörter 
ein, die nicht gerade zum Stan- 
dard-Literaturdeutsch zählen. Für 
manche komische Wörter... Wa­
rum Dialektwörter, wo wir doch 
adäquate schriftdeutsche Ent­
sprechungen dafür haben? Der 
Hund liegt eben darin begraben, 
daß die literarischen Entspre­
chungen lange nicht Immer 
adäquat sind. Schepp Ist nicht 
nur schief, sondern auch lahm 
oder krumm..." Und nun kommt, 
was wir „Poesie des Dialekts" 
nennen möchten: „Dialektwörter 
haben einen eigentümlichen, un­
definierbaren Beigeschmack nach 
Sonne, Ackerkrume. Weiß, und 
Schwarzbrot. Sie duften ordent. 
lieh nach Schweiß. Arbeit und 
Schwlelcnhänden. nach Freude 
und Lust, Gesang und Tanz."

Wie eine beliebige Literatur, 
spräche gewinnt auch die der So­
wjetdeutschen an Bildhaftigkeit 
und Bildlichkeit. Victor Klein 
fördert diesen Prozeß mehr denn 
sonstwer. Er führt. aus dem 
Schatz der Volkssprache schöp­

rin der Kasachischen SSR Else Ad­
rian, die einst als erst: in der Repu­
blik den Titel Meister des Sports der 
UdSSR im Kunstturnen errang.

Else Adrian ist Trainerin in dar 
Kindersportschulo Ihre ^öglinge sind 
Sieger und Preisträger der Republik- 
und Unionswettkämpfe, beteiligten 
sich an internationalen Treffen. Die 
jüngste von ihnen. Tanja Becker, 
Meisterkandidatin des Sports der 
UdSSR, zeigte auf diesem Sportfest 
eine Glanzleistung, indem sie Kür­
übungen ohne Gegenstand ausführte. 
Sportlich und graziös, mit beneidens-

Im Schnee die Spuren von zwei 
Menschen.

Der Fahrer schaltete die größ­
te Geschwindigkeit ein und ver­
folgte die kaum bemerkbaren 
Spuren. Bald stieß man auf den 
Traktor K-700. Im Fahrerhäu: 
chen saßen zwei Frauen mit ei­
nem kleinen Bündel auf dem 
Schoß. Sie waren von der Kälte 
ganz starr und konnten kein 
Wort sprechen. Man trug sie In 
den Geländewagen, gab Ihnen 
heißen Tee zu trinken und zu es­
sen. Sofort nahm man die Spuren 
der Männer auf. die den Traktor 
verlassen hatten. Doch diese hat­
ten in dieser Zeit schon über 40 
Kilometer zurüekgelegt und eil­
ten nun mit einem anderen Trak­
tor aus der Siedlung Jubllejny 
zu diesem Ort. um die Frauen zu 
retten...

Das in der verschneiten Steppe 
geborene kleine Mädchen Sne­
shana und dessen Mutter sind 
heute außer Gefahr. Das teilte 
man dem Vater der Neugebore 
nen mit. der in einem Truppen­
teil der Sowjetarmee dient.

L. BIRJUKOW 
Gebiet Aktjublnsk 

zwei Brüder und ich erhielten 
Hochschulbildung in der UdSSR. 
Wir arbeiten Jetzt alle In der 
DDR".

Auf diesem Treffen klangen 
Lieder In den verschiedensten 
Sprachen: der russischen, kasa­
chischen, deutschen, usbekischen, 
kirgisischen. Auf deutsch wurden 
die Lieder „Der kleine Trompe­
ter". „Die Friedenstaube", „Im­
mer scheine die Sonne",, u. a. ge­
sungen. Die Schülerin der 5. 
Klasse Säule Bashanowa sang 
das Lied „Blauer Walzer". Lilli 
Schwarzkopf rezitierte das Ge­
dicht von Nelli Wacker „Zwei 
Muttersprachen". Zum Schluß 
sangen die Schüler das bekannte 
Lied „Drushba-Freundschaft".

A. WOTSCHEL 
Dshambul

Ziehung...
Es sprechen die ehemaligen 

Schüler beider Lehrerinnen — 
Schuldirektoren, Lehrer, Mecha­
nisatoren.

Anschließend gaben die Schü­
ler der 7. Klassen ein Konzert 
zum besten, die Mädchen bewir­
teten die Jubilare mit einer Tor­
te, die sie nach Frieda Josepho.v- 
nas Rezept gebacken hatten.

L. SEDELNIKOW

Gebiet Zelinograd 

fend. neue Wörter und Rede­
wendungen In die geschriebene 
und gesprochene Sprache ein, er 
findet für sie neue Anwendungs­
möglichkelten. Der Dichter ge. 
braucht mitunter Wörter und 
Wendungen, die In keinem Wör- 
terbuch zu finden sind, die für 
Lexikologen und Stllforscljer von 
Interesse sein dürften.

Es bedarf der hohen Meister­
schaft und des feinen Gehörs 
eines Victor Klein, um die 
glucksenden Flüßchen und Bäch­
lein der deutschen Mutterspra­
che zu vernehmen und aus Ih­
ren Wassern schöpfen zu kön. 
nen.

Er greift häufig zur übertrle- 
benen, übersteigerten Darstel­
lung. wobei er Hyperbeln beson­
derer Stärke heranzieht, wie sie 
die volkstümliche Umgangsspra­
che in Mengen autwelst. So ent­
stehen die grotesk-kühnen Bilder 
und Porträts eines OfengabelEel- 
nlgen oder eines Sauergurkenge- 
slchtlers. Oder nehmen wir des 
Bauern Jakob Kahle, den stärk­
sten Mann Im Dorf (Schwank 
„Der Kahle und sein Schimmel”): 
der hat Hände wie Backschippen. 
Anderswo Ist es die groß' Gret 
„Aus Jedem Ihrer Arme und Bel 
ne hätte man. ohne auch nur ein 
Splitterchen zuzustoßen, ein fun­
kelnagelneues Mätzchen (so ruft 
man Ihren Mann D. W.) zu. 
rechtzimmern können." (Erzäh. 
lung „Mark In den Knochen"). 
Ein weiteres Original — David 
Enders: „krummbeinig, daß man 
mit einem Heuwagen ohne anzu­
streiten durchfahren könnte." 
(„Immer in der Furche")

Nicht selten stoßen wir auch 
auf Volkssupperlatlve. wo das 
Adjektiv auf die höchste Stufe 
getrieben wird: bocksteif, stock­
finster. splltterfasernackt. mut- 
tersternalleln.

Sports
werter Leichtigkeit und Präzision 
vollführte das kleine Mädchen die 
kompliziertesten Bewegungen. Als 
Schüjerin dor 8. Klasse hat es Tanja 
schon zum Mitglied der UdSSR-Aus­
wahl unter den Junioren gebracht.

„Auf Tanja Becker setzen wir 
große Hoffnung", meinte ihre Traine­
rin. „Das Mädchen besitzt eine Art 
Naturtalent. Außerdem ist sie hart­
näckig beim Training..."

Perfekt und meisterhaft war das 
Auftreten der 19jährigen Sweta Jan- 
tschukowa und der 18jährigen Frieda 
Neuwirt. Trotz des Studiums — Sweta

Einen guten Ruf bat die Bibliothek des Dorfes Okrataa. Rayon 
Ordshonlkidse, deren Leiterin bereits mehr als zehn Jahre die Deputier­
te des Rayonsowjets Emma Schetnbergcr ist. Die Bibliothek Ist mit 
dem Titel ..Bibliothek ausgezeichneter Arbeit'* gewürdigt. Emma er­
freut sich der höchsten Achtung bei den Dorfeinwohnern. Es gibt 
keine Familie im Dorf, die sich nicht der Bibliothek bediene. Hier 
werden regelmäßig Leserkonferenzen, thematische Dispute, mündliche 
Journale veranstaltet, die denkwürdigen Daten gewidmet sind. Emma 
Schemberger ist ein willkommener Gast auf den Tierfarmen und in 
den Feldbrigaden. In die Roten Ecken der Sowchosabtellungen bringt 
sie regelmäßig Interessante Bücher, unterhält sich mit den Acker­
bauern und Tierzüchtern über politische Ereignisse, gibt Wandzei­
tungen und Kampfblätter heraus.

Foto: A. Feschtschenko 
Gebiet Kustanai

DER SCHWANK, DER STIRBT NICHT ALS!

Vorsicht!
.. Dr Herbst is maa Frieda verzig 

worn, un mir hun bschlosse, ihm 
Gburtstog zu feiern. Warum dann 
aach netl Unser Verdienst ist aus­
reichend, un wenn die Johrschrech- 
nung gmacht ist, kommt oft noch e 
Rind ewr e paar Schouf drzu — mir 
sei nämlich Viehzichtr, ich un ma 
Frieda. Wohne tou mr ewr in dr 
Stadl Sergejewka. weil unsr Sowchos 
„Marjewski" grod am Stadtrand .s. 
Also wos däs btrefft, so lewe mr wie 
Gott in Frankreich.

...Wie gsaat, mir hatte die Sach 
braat auglegt, alles war vorbereit un 
die Gäst warn all eigelade bis ufs 
Michls — die warn fortgfahrn.

„Die sein vleicht heit Nacht kom­
me", saat Frieda, „fahr nunr, un 
wennse komme sei, brongse gleich 
mit.”

Die Michls warn werklich dr 
Morgn komme, so daß ich nef fehl- 
gfahrn war..

„Hol" hot man Gvatfrmann gerufe, 
„du kommst wie bstellt. Iwan Petro­
witsch, zieh dich aus, un setz dich 
e bißje "

„Naa. Gvatfrmann, do is wenig 
Zeit“, saat ich, „die Gvattrn hot 
heit Gburtstag, macht eich zu­
recht..."

„So iwr Hals un Koppl", hot dr 
Gvatfrmann gjammrt, „wann Solls 
dann lusgehf“

„Um achte, nef spätr", hun ich 
geantwort.

„No däs dauert noch echt lang, 
setz dich nar mol. ich will dr vrzâhle 
wies in Kischinow geht, un noweboi 
vrsuchst aach e beriehml Sort 
Wein..." saat dr Hausherr, un hot 
zwei Gläsr un e ziemlich grouße 
Flasch ghoult. Wie ich s zweite Glas 
gtrunke haft, is maa Blut so in Fahrt 
komme, daß mrsch uf man siewe Sin­
ne gdrickt hot — ich kann nämlich 
wenig vrtroge. Die Gvaltrn Ev mußt 
bmerkt hun, daß uns däs „Bukel" 
arig gfalle hot, un saat:

„Vrgeßf eich net, ihr zwei do, 
sunst krietr Verwirf von dr Gvattrn 
Frieda..."

„Dr Iwan Petrowitsch fahrt jetz 
gleich, un mir komme hinedrei", saat 
dr Anton Antontsch, „wpjerjod, alfr 
Gum..."

lernt Pädagogik und Frieda Medizin 
— zeigen diese Mädchen immer 
noch gute Leistungen im Kunstturnen 
und beteiligen sieh an Republik- 
und Unionswettkämpfen..

„ Das Fest des Sports — ein Fest 
dor Jugend und der Meisterschaft in 
mehreren Sportarten — wurde mit 
dem Auszeichncn der besten Sport- 
kollektive abgeschlossen. Dio ersten 
Plätze sind der Sportgosollschaft 
„kokomotiv“, dan Sportkolloktiven 
des Zelinograder Baulcchnlkums und 
der Zelinograder Hochschule für 
Bauingenieure zugesprochen wor­
den. Die Sieger wurden mit Diplo­
men I. Grades und Ppkalen bedacht.

I. WARKENTfN 
Zelinograd

Jetz sein ich iwr Hals un Kopp 
raus, un wie ich gegr dr Autostation 
komm, will grod n Autobus abdam- 
pe. Ich net faulhi un nei. Gothadank, 
hun ich gdenkt, wer waa8, wann jetz 
widr aaor kommt. Ich fahr e Raßje, 
un uf aamol merk ich, daß die Leut 
Onstalte mache, auszusteihe.

„Wu sei mr dann eigentlich. 
Weibsleit?", froug ich, dann warom s 
war Herbst un dunkl wie im Sack. 
„Gleich' kommt Akan-Barak”, saat 
aane

„Akan-Barak? No jadrone ka- 
tschanl" saat ich, „wos sollen ich in 
Akan-Barak, wenn ich nunr an Stau­
damm muß?!", un zwengl mich dorch 
vor zum Schoffr.

„Wos schleppstn du mich noch 
Akan-Barak, du Hiob, wenn ich in e 
ganz anr Richtung muß?", sein ich 
iwr den Schoflr hergfalle. Der junge 
Mann hot mich so von une bis owe 
abgeschätzt, un saat:

„Weil Sie besoffen sind...*' Wenn 
däs jetzt die Frieda gsaat hält, do 
hätt ich mr gleich in Ellebouge gbis- 
se, owr wer uf die Brettrwa.id 
gklettrt, un hätt gkräht wien Gickl... 
Ewr hiere war ich still; ich hun gseh, 
der Schollr hot sich geärgrt iwr maa 
hitzig Gschwätz. Ich saat:

„Jungr Mann, horch mich doch mol 
ou: maa Alt hot heil Gburtstog un 
jetz brengst du mich noch Akan-Ba- 
rak... Mensch, wennste wißt, wos das 
jetz gebt mit mir, do taste dich 
standunbaa romdrehe, un nunnr mit 
mir zurick noch Sergowka.."

Wio ich haamkomme sei. däs will 
ich schun gor not vrzähle, hols dar 
Krappl Die Sach is die, daß dr Frie­
da ihre Gburtstog »o gut wie ohne 
mich gfeirt Is worn, ich kom, wie 
däs da dr Russe so schoe 
haaßt, k schapotschnomu ras 
boru... Maa Frieda hot gmacht, 
als wenn gar nix gpassiert 
wär. Un als ob ich gar net mehr do 
wär... Wißtr, wie so wos ausseht un 
uf unsraan werkt? Hätt ewr ich errer 
däs zweite Glos Wein net mehr 
gtrunkb, hätt ich sichr den richtige 
Autobus erwischt.

Klemens ECK

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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